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Der Soldat seines Volkes
Der Schöpfer des Großdeutschen Reiches.

»Der Reichspressechef Dr. Dietrich veröffentlicht zum
Geburtstag des Führe J unter der Ueberschrift »Der Sol-
dat seines Volkes« nachstehenden Artikel. _ «  »

-.,, »Die Weltgeschichtexift die Geschichte einiger Männer.
Diese Männer waren Soldaten; Soldaten in i rem
Leben, Soldaten in ihrer Haltung, Soldaten iui rein
Handelni Es waren soldatische Tugenden, die ihre Er-
olge tru en uns-d ihnen den Lorbeer des Ruhmes fiochteni
erGlau e an die eigene Kraft, der Mut zum Rumpf, der

Entschluß zur Tatund der Wille zum Sieg. Nur diese-
Eigenscha ten echten Soldatentums sind auch das Unter-.
pfandjwa rer jstaatsmännischer Größe. Undj deshalb war
es kein Spiel des Zufalls, sondern Fügung-».des Schicksals,
daß es dem deutschen Volke in seiner größten Not und
Erniedrigung einen S old a t e n zu m F u h r e r gab.

Adolf Hitler ist eine ebenso soldsaiische wie künstlerische
Natur. Künstlerisches Empfinden und sol.da-
tis che H a l t u ng das, was äußerlich so oft als Gegen-
ab erscheint, ist in der Tiefe-seines Wesens in begnadeter
rfprunglichkeit vereint; sie lind die Elemente seiner poli-

tkschtm Größe-. Aus der gemeiiissamen..Wurzel.beider er-
wächst das Spezifische,«.vielleicht Einmali e seines Genies.
Aus ihrer Shnthese offenbart sich das ‚
Erfolge, erschließt sich uns das Wunder seiner staatsmän-
nsifchen Beiftung.J . . ; » · .

Ein A r b e ite »·, dessen Tzraum"« einem, Baumeister
steinernen, wurde Fuhrer einer Nation unsd Baumeister
des Großdeutschen Reiches. Ein einfach-e r Sold at,
ein Gefreiter der ruhmreichen deutschen Armee, steht heute
als Oberster Befehlshasber an der Spitze einer neuen deut-
Legen Wehrmacht. Diese beglüekende unmittelbare Verhun-
,uheit.desk Führers mit dem schaffenden Volk uwdjeinen

Soldaten ist von gewaltiger symbolisch-er Kra t.«»·S,ie läßt
a.gch denken-ten unserer Volkngioilen tagt· steh »auf-Z
Neue bewußt-werden- .ß.»2;ldollsp nur«-such « unter
der Nation in seinem rzen das geblieben .ist,..a s was
er sich immer -». fühl kund was er immer war: der

Somit kle.i,«e.s.·..;.«l..te«is,. . . . . . —-
- Als Soldat seines-Volkes, als unbekannter Kriegs-

frxtmilliger eines reichsdeutschen Regiments« og» er 1914
hinaus. Nach viejrjährigem Heldenkamplfdzer lug Verrat
die beste Axt-met der Weit. Ader als So, at seines Volkes
glänzte bei; Gejreite Asdolf Hitler —- uoch im feldgrauen

oek — sofort eine neue abne auf, um sie nach fünfzehn-
"hrigem Ringen im Vo e zum Siege zu führen. Kaum
us Jahre später zieht er an der Spitze einer neuen
utschen Armee als Befreier seiner deuts» österreichischen

Heimat in Wien ein«-Ohne Emblem schuf er ein
Eßexes Deutschland,und,.» eåfållte is SyxdtitsseinesPols

« w- artet-« »das Verm-s ' Esel-ein »das-gener til-ka-
tsdeiides großen- KrieaZG er, die its-Yo das Den TI.
Ziasicilkrer Opfer wür« « ist: das roßdeutsche

e . »
Die Größe dieser Leistung ist inder Geschichte ohne

Beispiel. Sie konnte nur aus dem gläubigen Geist und
dem starken Herzen eines Frontsoldaten erwachsen, der
ine Mission nur zu erfüllen vermochte dank der harten
rziehung die er als deut cher Soldat erhielt. Der Fuh-

rer selbst hat es in seiner inzer Rede vor seinenLandss
lauten ausgesprochen: »Die sechs Jahre als Soldat in der
einzigen, unvergleichlichen alten deut chen Armee haben
mir-die Grundlagen der Härte, der Fe tigkeit und Beharr-
Weit gegeben.“ _ „ , » _ ».

Man kann die Männer außerhalb des Krieges nicht
beurteilen — sagt ein bekanntes Wort» Wie der Krieg dem
deutschen Volke seinen Führer schenkte so schenkte er artig, '
dem Führer den Glauben an ein deutsche
Völk. Wie keinen anderen ließ' ihn die harte Schule des-
am es und später des politi chenKampfes den Wert sei-
nes olkes und seiner Mens n erkennen. Frontsoldaten
waren es, die sichj als erste um ihn scharren; und soldatische H
Tugenden trugen im inneren Kam {e _ben politischen Sieg
davon. Vom ersten Tage dieses ngens an nimmt bei.
Führer selbst die Hauptlast des Kampfes aussieh» Immer
und überall steht er an der Spitze einer Mannen immer
uird überall tritt er. als erster dem · . «
entgegen -.—. ein leuchtsettdes Beispiel soldatischer Haltung
für alle, die ihm folgten.

« v

Die Energie um Arbeitskrcift des Führers sind ebnes
Grenzen. Für ihn gilt wie für keinen anderen das filtert.
eines Soldaten dj Müdigkeit ei »e»S ».äche,.·der·j,S-.F.l.e,
ift. Er hat« e n ålß denJahren sänescæmpfes niemals
gekannt, un skeiintifie heute nicht. Als Soldat hat-. er den
Politiscben Kampfs « onnen und durch solsdatisehe Haltung
das Hat it es B les-keepin- .

Ader .a· die-Z e tizpriri
aFührer seit 1933 vollbr te, ist exne fdldatifehei enn alle

hsterium feiner-s-

egnet und. der Gefah«j;;

Is-strittig-sites-

außenpoutiicoen Erfolge seit vier Satiren, ducm die der
Führer unsere heutige Stellung als Weltmacht egründet
hat, beruhen auf der militärischen Erstarkung des Reiches.
Deshalb ift d e Schöpfung des neuen deutschen
V o l k s h e e r e s.. das der Führer inmitten einer drohen-
den Umweth mit unerhörter Kühnheit buchstäblich aus dem
Boden stampfte, sein größtes Werk. Es ist die soldatische
Tat eines politischen Genies, die· ihresgleichen nicht hat
und der wir alles verbauten, was uns Deutsche heute in
der Welt stolz und glücklich macht. ‚. » ‚ »

Und wenn ausländische Stimmen es heute als
,Jronie der Geschichte« bezei nen, daß Deutschland letzten
Endes doch »den Krieg im Er eden gewonnen-« habe, bann
Leben wir in der kühnen at des Führers die wunder-
are Erfüllung der prophetischen Worte eines Clausewih,

»daß selbst der Untergan der Freiheit nach einem blu-
tigen und ehrenvollen ampfe die Wiedergeburt des
Volkes sichert und der Kern des Lebens ist, aus dem einst
ein neuer Baum die sichere Wurzel schlägtIs __

Diese gewaltige Leistun ist nicht nur das Werk eines
politischen, sondern auäx eines m i lxitäris en
Geniesi Nur wenige enschen auch-» in Deutsch and
wissen, wieviel von se ner so sehr-in Anspruch genom-
menen Seit, wieviel Tage und Nächte derFtither dem.
Studium militärischer Dinge opfert. »Es ibt keine
wesentliche Schrift militärtechnischer und militärqzistorisj er
Art die i m fremd wäre. Das nieresse es ,-F j ·
rers an mi itärischen Dingen bis in ie kleinsten Einze
heiten aller Was engatiungen ist ganz au erordentlich und
ein Fachwissen selbst für Sachverständ, ge bewundernd-
wert. Und deshalb ist er ni t nur die Antriebskraftsund
die Seele der deutchen miitärischen Rüstung, sondern
auch ihr geistiger S bpser und Juspiratorl ‚ ,«

. . - Ja feiner unermübli en Arbeit an der wehrpdiititchen
Kraft des Reich-is in der lege einerWehr und Wa en,
in. der Sorge um den militäri ·n-.Fchun der deut. en
Nation ist er der wahre soldati et} hterseines Pol es-
Jn seiner Persünlichkeit verkdrpe sich das-, Wort, daß
alles echte Soldatentum national oziglifttsch nnd aller
echter--Nationalsozialismussoldatisch ist· é‑ « .

k- So steht derSchöpser der nationalsozialisti chen Jd
und der geniale Organisator eines neuen deuts en Volkr
Leeres eute vor uns als leuchtendesBeis iel der unlös-
aren inheit unserer Weltanschauung un ;.—unseres.So g

datentums. Aus dieser Einheit erwächst alle Kraft un-
Ftärke gesck Reieshes und damfitdåe lltsriößeSdeädNation
-- arum vt-»»,da ,—»geeint»ek.dent ‚e.s «o ‚in ro ein. en
Reich an di.eiem«Tage,mit Sto Mine voll tiefer Dganrk
keit auf-feinen großen Führers-.- Er-.-hat. für2.uns..gekämpft.
er. hat für uns gewagt,«.-er. hats-für- uns gewonnenix Und
deshalb gebührt ihm der höchste Ruhm der Nationi Er
ist der Soldat seines-Vol·ke«si«

o

unser-i einer! ‚ .
Rundfunkrede des Reichsmiiijisters Dr. Goebbels zum

Geburtstag des Führers.

Am Vorabend des Geburtstages des Führers hielt
Reichsminister Dr. Goebbels über alle deutschen Rund-
funksender folgende Rede: ; « . , , -

· Meine Bolksgenofsen und Volksgenossinnenl Wohl
selten in feinem Leben hat der Führer an seinem Ge-
burtstag so viele frohe Menschen um sich , versammelt
wie in diesem Jahre. Das ganze-.75-Millionen-Volk des
Großdeutschen Reiches steht an diesem Tage vor ihm, um
ihm bewegten Herzens feine Glückwünsche und feinen
tiefgefühlten Dank zum Ausdruck zu bringen. Dieser
Tag ist in des Wortes wahrster Bedeutung ein Feiertag
für die ganze Nation. In unserem großen Reich von
West bis Ost und von- Nord bis Süd flattern die Fa neu
des Nationalfozialismus. Und weit über unsere ren-
zen hinaus verbinden sich Millionen und Millionen An-
ehiirige unseres Volkstums mit den Bürgern des
eiches zu einem einzigarti en Bekenntnis der Treue.

der Berbundenheit und gläu igster Anhänglichkeit

.«- Die höchste Form des Glückes, die es auf Erden
gibt, ist·die, andere Menschen glücklich zu machen. Wer
hätte dieses Glück in reicherem Maße erfacgrem als der
Führer selbst. Das unglücklichste-Volk, das ottes Sonne
beschien, ist nun zum glsüeklichften auf dem weiten
Erdball geworden Es gibt keinen Deutschen in unserem
großen Vaterlande-.- der.k-«A·ng"ehöri er-.·.eines. anderen
Volkes oder-Mitglied eines fremden- taates fein mb te.
Was q.i‚i‚l!e„ disk Deutschen -seit:..ieher erbofftzund--erke r
haben- do ;k nun unter der aef’eaneten Hand des
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So des-ou es mirs- hat in}: D·ch'e«it1isis«
und zu- jeder nde dieses neuen naMdlen fGl ej
erfreuen und uns feiner bewußt werdens so notweii
aber erscheint es auch-( nicht zu ,vergessen,".s daß-z tiefe;
Glück uns nicht ohne unser Zutun als Mir Frucht in
den Schoß gefallen istsf sondern wir es uns jin-schwerem
ska mpfe und unter harten und manchmal auch b i t t e-
reu Opfern verdienen mußten, _

.

Der Erfolg, dessen wir uns. als Nation in so reicherin
Maße erfreuen dürfen. istdieFolge großer Sorgen, end-,
tote-r Arbeit und ichwerster Verantwortung« Das Meiste
aber an Sorgen, Arbeit und Verantwortung ‚hatte, in den
vergangenen Jahren der Fü h rer selbst zu tragen.

Wir danken dem Führer
« Das Volk hat dafür auch ein instinktives Verständ-

nis. Wenn sich jin den letzten Wochen aus den breiten
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s Massen unserer Nation ganz spontan und immer lauter
« der Ruf erhob:»Wir danken dem, Führeri, wenn dieser

Ruf, im deutschen Oesterreieh zum ersten Male ange-«
stimmt, bald wie eine Fanfare durch dasganze Reich
erklangJo hat dasseine tiefere Bedeutung. « »
« Dass-in dar hier reibt: ohne Zutun das Wort-ers
stiften und ‚einem. Gefühl Ausdruck verlieben das-heute
«n,ter,·allen»Mens «n deutschen Blutes zu Hause ist, das
Gefühl »eines»Dan es. der nicht« mehr mit Worten ab-
siegolten werden kann. der nun nach Taten ruft.‘ ‚

, an haben ivn auf. dem Odenatzderg ued"en.«.dzein
vpfzsiihrer auf der-. Terrasse gestanden, wenn weit wischen
den Bergen.·in silbriger Ferne, von gslißernden onnen-
strahlen umspielt, das deutsche Salzburg erschien. wenn.
dann fein Auge voll Sorge und Sehnsucht diese Ferne
übersprang und eine geschichtliche Ahnun für Augen-
blicke . wenigstens in der Phantasie Wirkl chkeit wurde.
Dann standen oberhalb des Berghofes die Menschen in
langen Zügen geordnet, um am Führer --vorbeizu·mark
feineren-Aus allen-Gauen unseres großen Reiches kamen-
sie,·- brachten Blumen und Andenken mit und waren bei
seligt in dein Gefühl, einmal das geliebte Antlitz d e s
Mannes erblicken zu können, in dein sie unsere ganze
nationale Hoffnung verkörbert leben.

Ergreifend und zu Tränen rührend wurde dann
immer die Szene, wenn zu Gruppen oder einzeln dIisE
Deutschen aus Oe ft e r r e ich tarnen. Sie sagten meistens
nicht viel; nur hin und wieder klang aus- ihren Reihen-
ein Ruf, sonst aber gingen sie in tiefer Schweigfamkeit ani-
Führer vorbei. Holte er ein paar aus ihren Reihen her-«
aus und ließ sie zu sich berantreten, dann konnten sie mir
selten auf seine Fragen eine Antwort geben,»weil"-die aus-
brechenden Tränen-s-ihnen·die Stimme erftieltenße In kjdi ’

- erfchütternden Augenblicken erkannten wir dann am
sieht des Führers. daß-der Schmerz seinesVolkestseiw
Schmerz war-isdaß ers-keine Sorgen« und Qualen-sele
schwersten niittrug,«· und daß ·- niemand um seine Heimat
mehr leiden konnte als er selbst.

.«:-». , I.-. {f , .- .

__ » Verluste ‚Beamte _ „.„.‚.
. Noch. steht-vor unserer Erinnerung jene nächtliche)

Stunde - des-scheute schon gefchichtlichen Märzmittwochzt day
der gewesene- Herrt Schuschnigg feine verräterische Rede
iannsbruek gehalten-hatte und nun die ersten alarmieii
renden Nachrichten in Berlin eintrafen., . Mit lange-,

Schritten-·durchmaß der Führer das Zimmer, und auf fei.--
» nem Gesicht malten sich Göttlicher Zorn und heilige-Eine
pörung ab.’ Hier war der beste Deutsche, dessen Wiege

- auch in Oesterreich stand, und der tausendmal eher als den
damalige Wortführer dieses sogenannten selbständigen
Staates das Recht hatte, im Namen der Deutschen .Oester-
reichs zu sprechen. von feiger Heimtüeke ins Jnnerfte gez
troffen und verwundet worden. Von hier ab mußte-.-
weitere Entwicklung eine entscheidende Wendung nehmend
Es gab nun kein Zurück mehr: Entweder gelang- es-
Schuschnigg.· sein Terrorregiment durch feigen: abli-
schwindel noch einmal der Welt gegenüber-zu legalisiereni
oder das Volk selbst erhob sich und griff in den Himmel.
um iiebsein Recht zu holen. , - . - :-

Hier haben wir den Führer in feiner wahren Grüße
kennengelejrnts kDie zwei-darauffolgenden Tage entnervens
der-Spannung zeigten ihn-Ein seder Phase des Geschehen-.
a f» der.Hühe feiner staktischen und stratcgischens Beherr-

ig der-Mitw! und Methoden- eiiier-- planmäßig durch-
dachteii und erfaßte-n politischen Entwicklung ‚— «
iin Noch hatte das Volk keine Ahnung von dem, was fich-
hier.«anbahute. Die Menschen ·gingen,· als fei. nichts geo,
schehen;durch die Wilhelmftraße und-über den Wilhelm-i
plaß und warfen nur scheue. undsehrfrirchtiaexBlickessint
die eichszanzleithier wohnt der,Ftihrer.--.jhier arbeitet
et. her-treu er.t3.kr,.·u«sx«lxc Saft weißerwmumam
z-«ir.sBis..-dami «an entscheidenden Freitag-Irdis. Dinge end-.

gültig .-ins sie-lett kamen und-der Füher um wilwa
Fängen-sie später Abendstunde den Befehl zum ar-

eren aa .



Keiner von nntii hat lich her Trankst gelchiimb als man und eine getegnete Hand verleihen zu matten. Das ,
wir hann nach Mitternacht zitnt ersten Male über die F der tiefste und heiligste Wunsch aller Kinder unseres dieses Ideal am 're‘tn'ten gelebt werben. Jgr sieht in dieser
Aetherwellen von Wien aus das HorftWesfeksLied erllitis nlkstuins und unseres Mutes. Möge denn meine Jugend mit gleichem Jlecht Und gleicher Pili i nebeneinander
gen hortest Die Stunde der Erlösung war gekommen Stimme dieses nationale Gebet eines Volkes über die er; gibt keine besondere eitler-Jugend für die armen

Wenn man tnich fragt, tvorin sich denn eigentlich die Aetherwellen tragen bis in den letzten Winkel der Erde, edel me die Reicher keine HianU end für die “WC“
Demokratie parlamentarischer Prägung von der autori- wo Deutsche wohnen, leben unh atmen. Es sei ein Gebet StigülekriundbSthüleriniseitt odier für die ungarbeiser. si gibt

iärer Prägung am tiefsten unterscheide, dann möchte ich voll Junigkeit. voll Hoffnung. Glaube und voll nationa- “" l e ne “um“ a hat m" adek maleimm W“ H “c"
.. d. d ill s ll l i .zur Antwort gebeu: Je großer die Gefahr ist, um so weis len Stolzes. 131: g; Heilng „ä; sthbixergstetr asttlreeruassslstnstggslduäFasse-alt

ter pflegt sich die Pallantentakische Detndklatte Van ibr Es gibt Männer, die achtet man, Männer. die matt allen.
zurückzuziehen, um so naher aber tritt die wahre Führer- bewundert, und Mannen die man verehrt. Den Führer Es mag früher einmal in Deutschland Jugendorganisatio-
Peksönlichkeit an sie heran. Das Wat für den Fnhiek nicht lieben wir. Er ist das grosse, iveit über unsere Zeit nen für „bornehme“ unh solche für ,,einfache« Jungen und
einen Augenblick lang eine Frage, daß er in her Stunde säumig wirkende Symbol her mieherauferftehung unseres Madel gegeben haben. n her Onkel-Jugend sind mir IZugleich
der Befreiung feiner Heimat bei feinem Volke fein mußte elkes vornehm Und einfach. Okne hrn siU mir meil m" eUt che

« . . ' ° finh, aad weit wir unfer deutsches Voit für das oeste anunh zwar da. tvo die Entscheidung selbst fiel. haust gingutirsmsgaisster uns war. unh er wird uns De; Wetlt hätten EF taugt sürVuns leZine våriitåhmeäessAbktdnfä
" « r . " ge en a s ie aus euts etti ut. um e en e en, a

Stunde 009 grobieu Striunw‘hea' · Unser ‚bittet! : wir als jiitige Nationalsozialiften alle Gegensäiie zwischen
Und es ifl nur ein Beweis mehr für seine tiefe, im -—--—-—-- i Kameraden und Kaineradinnen überwinden, tragen wir das

politischen Instinkt wurzelnve Verbundenhcit mit dent . . » Kleid der Kameradschait. unsere Unisorm-.Jn dieser Uniform
nationalen Fiihlcit und Denken, daß diese Stunde der Üoifchaii des Reichssugcndsuhkcks sind ållsdssungeifs und dLiliädel Deutschlahndsvso angewme dahß

— · .. ein e te e er un rei er auzuzie en ermo e. eu -

andershesGkiftfilzda auch bie Stunde fetneß grufgten Znt Aufnahme der Zehnjährigeu in degs Deutsche Jung« taiid hat nicht zuletzt durch iefe uniformen eine neue Gesell-
« » Volk Und den Jnnatnadel unh. ichastsordnuug erhalten, utid wenn es frnher ein kleiner Kreis

.. Etseeilend der Augenblicks We er Über die Jandmcke Der Jugendsührer des Deutschen Reiches, Baldut sich vorbehalten hat. von sich zu sagen: Wir bedeuten »die
fahrt, um zum ersten Male wieder nach vielen Jahren die bon Schjlach, hat ans Anlaß her feierlichen Ausnahme gute Gefellschast«, so können heute mit mehr Recht über sieben
Erde feiner Heimat-s und Geburtsstadt Braunau zu be- des Sahrgangee 1927/28 in das SDeutfche Junavolk unh Millionen Jungen und Mädel der HitlersJugend von sich
treten. Wir sahen in den Zeitungen Bilder, auf denen in hen Jungmädelbund nachstehende Botschaft an die lagen; Die gute Gesellschaft von heute —- das sind wir:

gütig, itliltiterkeeigtsr ‘llnhtnft auf öfterreichiichem Boden ‚Behniährigen erlassege tsch J d, umflg‘higaäft‘f‘ggb‘äfrheeflg):?eennigtgbteireiefn?nu‘flflß dienterka

° U '“9°"‘ mit dsR«stidiG ichts·h dDie Augen briefer Frauen sind sd hon tiefftem nnd Jn ptnr ch tin e etche f r e eme nf a erzie uiig tin

. .. groster Zeit steht i r vor der Fahne des Führers C aranero lhun her ugenh ist die nier- ugenh in erfterIeitrstem Glück verklärt, daß man sich schonere Menschen- angetreten, um hur fe erliche Verpflichtung in dir Lihnie ein AusdIua deg Willens her jHun en Generation, der
gesichtet gar nicht horftellen tann. Wir fahen . auf einem u endbewe un Ado itlers au enommen u werden iiieine «.. . . gung nnd dem Staate aus ugendli e Weise zu dienenl
Find einen Mann an den Wagen des Fnhkeks beramreten, glittI dieser lätufside hengmt ein Lama Adschznitt eures Unsere Erziehung ist iticht auf elehrung gegründet, sondern

ie banhe erhoben wie zum Gebet- unh mir harten das Lebens. Die Kindheit liegt abgeschlossen hinter euch. Von am Erledeas ." -
Gefühl als sei hier die E rg kiffen heit der mensch- nun an zältlt tut gut Jugend Damtt merhen euch zum Wir betrachten es nicht als die Aufgabe der Hinter-Jugend
lieben ele auf das vollendetfte zum Ausdruck gekommen erftenmal in eurem Dasput grdße ‘Bflichten auferlegt hie den Schulunlerricht mit anderen Mitteln fortzusetzen m

Wohl fettenbaben‘vhi II b . M « i ‚ r Zeltlager und auf Fahrt fuhren ungut Ptmpfe ein frohli es
e Herzen a er eutfchen en ne in anllnll treu unh gewissenhasl ö" erfüllen habt. und unbeschwertes Juttgenleben. te selbst sollen sich i re

Eichen fchneller Und ungeffiimer geflopft als mdielea ‚Wache Die Hitlerthigend nimmt euch als Gliederung der Welt gestalten Wir wollen keinesfalls durch einen pseudos
mittags: unh übenrbftunbem da die Nation den Fahrer auf nationalsozialiftischen Bewegung in ihre Gemeinschaft auf, militäri'fchen SDrilI, der nach her gemeinsamen Auf asslmg Von
beut Boden unseres deutschen Oesterreich wußte, und nie- bamit “71‘ biefer Bewegung unh hem Deutschen Rasch iu Zugend ührern und Offizieren wertlos ist die reude der

“aß hat unß feine geliebte Stimme wärmer unh näher allen kommenden Jahren etires Lebens dienen töuut. Der ugenh an i m Bewegung bertnmmern. äungen sind Jun«gerungen als an diesem Ahenk, da er bon Ljnz ans zum Fuhrer Adolf Huter braucht eine Sugenh, hie treu unh gen und wer en um so hartere und bessere Männer. als sie
ersten Male in feiner Heimat das Wart ergri f unh, Hun, wirkliche Jungen ewesen«sind. Und was unsere Mädels an-

bene ernennen ais nenenne ad sch so nenne litt-ItsTasseTksnggsxiiigigiesspåüuiiilläi»ists-»Mir gis-Fixi- sgisgiikågisxiitchiadiikEinigkeit- bei? its-stiegst
Essaåtzs allen, bon bem Gluck fhrach, das nun iem Herz Ob ih'r arm seid oder reich, das ist Adolf Hitler gleich-« tLvusdT Ebbe Übgele ülder Jttgisigiggnöigel undd kiei sgsdemåttisv e

teieerie un er · eren a en wer en ene e ‚ e
Das warder Führer als Mensch, derselbe, der dann sitt-liess est-; P:”1:8?tgttcllätsgcästdtlk thktigtigkaelittauägtlatä manche ängstlighen alten Tanten befürchten, zu einer eilt r-

qls Staatsmami und Gestalter eines nationalen Schick- gegeben dte alle Jugend Deutschlands utgmmenschlleut dung der Sittlichleit und Aehnlichem fü ren. ondern m

als von Wien ans feine größte Vollzugsmeldung dem ’ . z ' Gegenteil: Gerade die harmonische Entwi lungn» er vorhan-
u n Volke er tattet « Wie wird i m dabei ums er Wetdel htefer Hlllekangendp ihrer Fahne unh Adolf denen torperlicheu Anlagen erzeugt im jungen adchen jenes
“d” s e h HZ ins tidiid i i ii s “‘Ibb Ih ib S terben ros- rbn do rbr ebnen neben is ssi n ren b er »i« i b « .‚. n- i" b" b" b bebe b“ er." sitt-ihre sitt er: Stieg-»i-anmutige-peti-txttrafien feiner Heimatstadt für das Gtgßdeutsche Rasch euch w , a s Kameraden und Kameradinnen fest zusatni g n e e en er i i lli L b g b-

hemonftrierr hatte unh dafür von hen Schergen hess Habs, meuhaltet. Ju der HitlersJugend ifi niemand einsam oder olchek Menschen. die hermet ich Vom W r chen e en a

burger Regimes verfolgt, mißhandelt unh verhaftet wurde. beriaffen. Millionen heutfcher Singen?) ftehen i" b“ HI« gefchåtiifeedlerttktftretitjkitt ein neuer F
nsüreinander ein. Einer hilft dem anderen, alle helfen dem Führers a adkgmis am Geburtstag des

. - . n ni t be o len, so ern freiwillig. Jmmer mehrJugendtraum verwirrt-ch- - am: Instit-interesse ils Ihm W stets-: sit der bringe inne-streiten ab. nist-(Er hat feinen Jugendtraum verwirklicht. Und so ist . ' · _. \ e un he . ‘
.. . . . . s deutchen ol es zu den erzie erischen Jdeengnäggtåienåi und Fuhrer in die große Seele seines Volkes Jm April 1938 __g_eg_tbalhur nun echirad) ähpg sHJtlelss fü‘isafä gustgahnåålasgstsindmlndath 6311333}? ebittß

. et e — a r r a r e en -
Man liest hin und wieder in Zeitim en des Aus- Inn votk-Berpsiichiun gerückt go haben die deuts n Eltern dem Führer nicht nur

nahes, in autoritären Staaten lasse sich let regieren. Der g g ihre Stimme, sondern auch i re Kinder gegeben Und Jahr
« iihrer beispielsweise habe reine Opposition im Lande, et »Ihr seid die Träger des Wertes unseres Führers-« ab Jahr hol es den Ii m mit Rührung Und Freude «-
rauche nicht mit hahernhen unh furafichtigen Parteien ·üllt,» wenn ich ihm da rgebnis der ungvollwerbun und

lau imitieren, ihm siehe es frei, das zu tun, was er für In einer Feierstunde im Großen Remtek her damit den Eintritt vieler hunderttau en Pimpfe und gnug
nichtig halte, ohne {ich um parlamentarifche Wehrheim Marienburg verpflichtete Reichsiugendführer Valdur müdel in feine Ju endbewegung mel en durfte. Und so. wie

" ' ‚ t d sibefehliiffe belümmern zu müffen. Nichts ttt falscher gtg haßi von Schirach die Hunderttausende deutscher Jungen und er glneklich ist im ehanten an seine ugenh so is a Heng
___ die er u end lückli bewe t im in auen au in. Er

Pariamentarische Kabinette tragen die Verantwortung nur Mada des Jahkaaaaed 1928' b“ wie alljährlich “m s J Fiidg Glücsiich singe Gengatishm die th säen sicht-
. _ Vorabend des Geburtstags des Führers — in die Reihen — im V ° ku einem Teil. C‘bnen i es etattet. ch bei dro enden · bar vor Au en at! .

Hinten nicht nur?» o r diestMajogristaten isandern auchhhintet aägb‘gigä‘t’2539336332633 affäeiä‘äieffäei’fä listige m quiese ääutgrkd Eggegenossenths tglnn ilstrei enb unless-is
‑ . o e en en em rer um nr a re a en. e

ö“ fteIlen. unh naht hann die Rataftrophe, hann bleibt über alle deutschen Sender übertragen, unh überall in Jugend aber f mitqu selbst Und wahre-sit her Führer um-
, ehuen als letztes Mittel immer noch die Demission den deutschen Gauen wurde anschließend der jüüngfte judelt voniMiitl tgnån sichlddiiückåvünsitäpö seines datålbarTenllllioläex

. en eennmm,een een rennaeneene
Wegbereiter einer größeren Sufuttit äggrgä" „3:; Feiggistugend feierlid) auf hen F W! Refgsss hinter feine Fahne, für hnl {i’m fein Großdeutsches

r ‚ D d ti i d di V [i t d 400
Hm entscheidet b“ Fahne- “b“ « aam “an“ auch da Jungvolles leuchten tausend Kerzen itser den Fahnen im GrTrßFtuFieenmiethetrUMterFtFungeen Eritis FirM ver die
Beranunortung. Wiemann lann sie i adaehmens unh der eutschen Ju end. 400 Marienburger Jun en und i m mit der ganzen rgrisfenheii ihrer Jungen Herzen die
tt mit! auch nicht, daii man sie ihm a nimmt. Sem Wille Mädel, die an die er feierlichen Stätte vom Reichgiugends Horte nachsprechens «
W letn Einschluss fein Entschlnsi l seine Tat. unh seine . » (h ver pre e. in’her citleri ugend allezeit meine flicht
Tat ift feine Verantwortung So sichreitet er einsam und E akaruvsnglstcgktetttegfttthat tätig)egrgggäegubegeg‘chäfiegn u tuZ in Lixbe Jud Treue zum Eimer unh zu unserer ahne.
»auf fich eftellt feinem Volke voran als der Wegbereiier at unh in hen ©traben ber alten Drbenßftabt ein Spa, o wahr mir Gott helfe.“

“m lieb “e" Linan - ter der Ja end mit seit-Rasen den nennen: enbfiihrer Wir an dieser historischer Stätte der Nordoitmarb
- Es ift rein Zufall, daß gerade in den politischen Re- empfängt, eben dein stellvertretenden Gnnle ter Groß. so legen in diesem Augenblick Hunderttausende zehnjäh-
hinten, in denen das Prinzip der Verantwortung nach und herr unh ben (Sruhbenführern her ‘Barteiglieherungen riger Jungen und M del von der Ostseebis zu den
stach bis zur Unrenntlichteit verkümmert, auch meistens ein nehmen zahlreiche Vertreter der Wehrmacht, der Behörden Karawanken und vom Rhein bis zur Meine! das erste
thronischer Führungsmangel die bald darauf eintretende und her tbeftbreubifchen Städte an her Runhgebung teil· heilige Gelöbnis ihres jungen Lebens ab.
. Use ists Wenn man heute im Ausland das heutfche Nach anfarenrufen und dem Lied »Ein junges Voll steht Anschliefzend trug sich der Reichsjugeitd rer aldur

hftetn vielfach mit kleinlichen Atgnmenlen benbrgelt unh aus« Fimmt der Reichsjugendführer zu folgender Ani- von Schirach in das Goldene Buch der säh « -arien-
betrittelt, so ift das nicht nur Ablehnung, sondern vielfach sprache das Wort: burg ein.
und) Scham und sJieib. Um so mehr aber haben wir Ver- - ..
entlassan drarüäer beglückt zuusteim daßriwirztttithder gäbe Die fllnfpraehe des Reicheiugeubiuhrers .
Un ere o es nett ann w en her ne · teil-et n- Deut e (Eltern, beut u endl a r ür a r ruft .

bei is sit its-te Mir-i its-Musiker de Miit-i geordnetes-Irre r. ”er. referieren Beim-»Im W- 200 Aprilo e t u em e at an, oo er es , r ganze , mmet ge e e am ora en e e ur age e - um Geburtsta des s
meingeschränrtes Vertrauen zum Ausdruck bringt. Fühlern Und tDon Jahk til Jahr mirh hiefer Rns freuhi et ROHR die folgendem eföglekaer ensitittk abterknrDiienftYanimn

.. und schneller beantwortet. Vor neun Tagen er ‚erlebte ie ausgesprochen warben. der SA? w «
chgszae zu???“ äyfietbr“ sagst Hisdegdngtaeizerk Bdie Egaunende Welt das einmütige Bekenntnis der anner unh jeweils zum 30. Januar und 9. Noveemtbeete bguägeöfemm

. rauen des deu chen Volkes u ü rer und Reich. Vergebens
entlang als für die u ns ere? Was war Deutschland im ur forschen wtisr die Geschichtsåicser der Völker nach einem In der H.

Jahre 1918? Bis zu welcher Tiefe des inneren Verfalle ähnt chen Ereignis. » rer netchsitthrer « oesörderte mit Wirkung vom 20. April
Ratten wntri ails Wählt ggsågsletåi dVirgr swiesltchåmfüAlkngmZd sag Erbeddethltältgigseigt,i das der qugendtidt diean chhren — ·

n rui er n a n a- her 'rung ur o ter e aenwr,dar an von u -Bri d « : - « .
en aus diesem Volk und aus diesem Reich geworben! ihr nichtals etwas Selbstverstän ließ hingenommen werden, pert.3HanY; WedeE aGrcetsftdsnk e‘zlgii'ihelrtt’ri.e « Überführer Sau
ährenb damals die Welt nur an un s Forderungen nnd an each. meine Jungen Und Madel it es- diese Einigkeit Zu «-Oberführekn; die «-Standartensührer Grin-

eate, sind diese Forderungen heute verstummt Sie wur- « immer “"75 neue ö" eeweebens Um e “im“ in Wahrheit dach, Dr. Erich; Geohardt, Dr. narr; Tittmamr, Friaz Der-
deti abgelöft von Forderungen, die unser mißhandeltes befihen zu tönnen. « · mie el, Dr. Fritz; rauh Aagusi; Glut-eh Alfonsi Nanmanne
und getretenes Reich nun der Welt gegenüber erhebt. deu»dsssldeeratchtt;sisdttdtjemidttstkatiäsdideisscheinsesigd acctlgsagugsd (Eng; Scheel, Dr. zustamAdolfz Wigand, Arpadx Schrausstedi

Die Fesseln, in die man uns gezwungen hatte, sind die spätere Gemeinschaft des Volkes in her gro en Kamerad- ter, Gott rieh; flähggenauer, Leoi Diemchs .bermann; ”o“ Pe«
sesprengt. Das spricht sich so leicht, aber wie schwer ift schafi her Jugend vor uleben beginnen. Das ist _hie tiefste terfenn, aIther, 81mmermann. Paul-

 

es vollzogen wordeni Man muß sich das hin und wieder Bedeutung dieser gewa tigen Jugcndhewegung man Deutltlts Im wenn:
bergegenmiirtigen, um sich bewußt zu werden, daß hier lanh eini ist, hantt ihr dem trübt“; dasi es einig bleibt. Zum»20. April 1938 hat her Führer folgende Ernennungen
In her Tat das unmögliche möglich gemacht murhe. müssen d e späteren Generationen euch, zu dantlen Nhalten nnh Beforderungen im NSKK. ausgesprochen:

ers-tiefste dotititche Intelligenz hoch er geschichtliche-s Mut Damm M Mist ist« ais H ilsVIUSM °" Weile« “m"r Zunt NSKKerer ruppeniührec: NSaK.-Gmppeniühkerunh [e t g li B {t b bi g W h den Deuts lanh kennt. Er wurde euch verlie en damit ihr Gauleiter Jus-et füttere?
He ut nn che ere schast a eu efe un er schon als Zehniähri e fühlen und später vie eitht auB mit uum NSKK G ' g » NSKK »

. . - e eran ereenern a r e rere ere « - . —-arbeitete sitt-:«ki-ii-isiikiiiiid;iirritiren-. M giesst-spat - r s- r b r r n er « M bebe ber rWrrrer bebe
des allmächtigen gesegnet wurde. Jhr mußt dereinst»sür sein Reich und feine ‚Shee eine Be ZU NSKK--Bkigadesühtetnt hie NSKK--Obetstihtek Albett

Vielleicht in M auch ern Stück biettgion fein stehene und a eure Vater unh Mutter sich für dieses Reich rtnann. Leo von Bauer-Ehrenberg. Franz Emmtnger. Hel-
auges Laden in ben SDienft eineß Volkes zu {teilen unh einmütig und einstimmia ein-setzten, mitßtet ihr später im mut Sttsst. .

'r das Glück der Menschen zu arbeiten und zu hanbein. Gedenten an die Tat eurer Eltern chamrot werben, wenn i r h asterisk en Walde her Diensigrad eines NSKK.-Bri-
Eine Religion zwar ohne Phtase und Dogma die aber au nur ein ©ering*5 Vom Erbe ieier Einigkeit [datiert g e; Ihrer ' em Parteigknossen ans Fifchbott Minister für

trotzdem aus den tiefsten Tiefen unserer Seele entspriti t. Veezchleadekl yama Die Fahne der Jugend Win fortan “m an e unh Verkehr her öftmmh idten ßanheßregierung.
Eo faire das auch nnss Voll auf 233i De t chm gd ga ne fein._ Aber ihr werdet eu beim Anblick dieses heiligen Beauftraåt wurde mit der Führung der Amor-Ober-
- et ‑ e "i im - eichens der Erhebun daran er nnern, daß auch sie nicht nur ruppe Mitte N KK.-Gruppensiihrer einrich Sauer. unter
23“? Viellach gläubiger unh reiner fromm als anbeee, eine Fahne des Glau ens, sondern auch des Leibes war. thebim von seiner Dienstsiellung s Führer der Motor-

zwar nie mühe werben. Gott mit den Bippen W Jm Glauben an diese Fahne und den Führer her sie uns oruppe Otiees
sinnig-n- bei“ Herzen aber-nackt unh leetk aged-M b1 k abthfind deilstfche Jungen in alletni Tteilidn dies Graißdeiutsichien

' W s andere o ei es ge a en; unh nur hann un r rer w r g en.

sorttts i, weint toten-Ia alle ist unserem großen Seid; wenn ihr m Geiste dieser Toten für sie leben wollt. Der Knochen ifi ein wichtiger Rohfbofs
unh über feineM über Meere unh Kontiueute ‑ Aber no eines müßt i r vor allem im Angesicht dieser Dis Wen sammeln Mchslt
weg in dieser am“ vereinen in der bitte an den . Fahne be er gen: Alle arbe ten stehen im Diens e des einen -

. wichtige inllin No l' h Ie-mm e... wenn ni- ‚e... beben „e Ost-M- er: ist-Ei its-i- nnige-Mist Tit-innigstener. um«-its ra- JPWXM



gilt. 91

Chrowo Tages
Der Führer iind Reichskanzler übermittelte dein General

der zufanterie a. D. von Lochow anläßlich des 65. Gedenktages
seines Diensteintritts seine besten Glüctwüusche.

Der itiigarische Kultus- und Unterrichtsminister hat ein-e
Verordnung über die Organisierng eines freiwilligen natio-
naleii Arbeitsdieiistes für die liniversitätsiugeud erlassen.

.. Der Jnternatioiiale Balneologenverband beschloß. seine
nachiie Tagung iiii Herbst dietes Jahres in« Berlin abzuhalten.

Das Flaggschiff der italienischen Asienflotte, der Kreuzer
»Moiiiee·uccoli«, ist in Yokohama zu einein zehntägigen Besuch
eingetroffen —

 

Das am Vorabend des Osterfestes in Rom abgeschlos-
seiie englisch-italienische Abkominen bedeutet eine Vereini-
gung der vielen und zum Teil erheblichen Meinungsver-
schiedeiiheiten und eine Beseitigung des Mißtraiiens
zwischen den beiden Regieriingen und bringt somit» eine
wesentliche Entspannung, die sich für die Befriediing der
Völker Europas nur günstig auswirken kann. Der Ab-
schluß des Abkonimens bedeutet aber auch eine Abkehr von
dem kollektivistischeii System, an dem matt in Genf so gern
krampfhaft festgehalten hat und auch weiter festhalten
mochte; es hat sich aber wieder gezeigt, daß die von Adolf
Hitler bei der Verfolgung seiner außenpolitischen Ziele
aufgestellte Idee, anstatt internatioiiale Konsereiizen ver-
trauensvolle Aussprachen von Mann zu Mann durchs
zuführen. viel schneller und zu einem weit größeren Er-
folg führen. Adolf Hitler hat die internationalen Verhand-
lungen deshalb abgelehnt, weil nach den Erfahrungen
das Grundübel meist nur durch Kompromisse übertüncht,
aber niemals wirklich beseitigt wird. Der Unsegen des
Genfer Kollektivsystems ist durch sogenannte Abriistungs-
konferenzen genügend bewiesen. die mit einer Aufrüstung
der interessierten Staaten endete. Jm Gegensatz hierzu
hat sich das deutsche System der Zweistaaten-Verhaiidlun-
gen zum Segen nicht nur der Beteiligten, sondern auch der
anderen Völker Europas ausg.ewirkt. Den stärksten Ein-
druck dieser direkten Verhandlungen bietet die Achse
Rom-Berlin, die durch nichts er chiittert werden
konnte. Deuts land begrüßt daher mit enugtuung den
erfolgreichen bschluß der Aussprache Rom-London.

Das Inkrafttreten der Abmachungen hängt von der
Zurückziehung der italienischen Waffen und Freiwilligen
aus Spanien ab und von der Anerkennung des italie-
nischen Jmperiums durch England. Die spanische Frage
wird durch General Franeo wohl schon sehr bald gelöstl
werden, denn der Krieg nähert sich seinem Ende, so daß
dann die italienischen Streitkräste zurückgezogen werden,
und bezüglich der Anerkennung hat England insofern gute
Vorarbeit geleistet, da es in Genf bereits die ersten
Schritte eingeleitet hat.

' Die Unterzeichnuiig des Abkommens in Rom wird-
von der gesamten englischen Presse als ein Ereignis von
größter Bedeutung angesehen. Bezeichnend für Die all-
gemeine Aufnahme des Abkommens ist eine Aeußerung
eines englischen sKabinettsmitgliedes gegenüber einem
politischen Korrespondeiiten, »weil nunmehr die Aussicht
bestehe, daß die gleiche Methode, die bei die em Abkominen---
angewandt worden set, auch sonst mit Aus icht auf Erfolg
angewandt werden könne«. Es ist also nicht mehr davon
die Rede daß derartige Abmachungen nur im Rahmen des
Genser Systems möglich seien. Was zwis en den Haupt-
ftäsdten Rom und London geklärt und se gelegt worden
ist. ist nichts anderes als die Beseitigung von Reibung-Z-«
punkten auf »der Grundlage vertrauensvoller Zusammen-
arbeit. Darin liegt die stcherste Gewähr für eine Besei-
tigung von Spannungen und ür die Verhinderung neuer
Differenzen. Wenn der eine er beteili ten Partner an
dem einen Ende der Achse Roms-Berlin ht, so kann auch
das andere Ende dieser Achse durch diese Abmachiingen
nur gewinnen. Querschüsse während dieser Verhandlun-
gen, wie sie verschiedentlich aus Paris abgegeben wurden.
haben ihr Ziel verfehlt und die Schützen davon überzeugt.
daß sie die Benachteiligten bleiben würden, wenn sie nicht
rechtzeitig ebenfalls eine Verbindung mit Rom aufneh-
men. Inzwischen haben auch zwischen Rom und Parisl
die ersten Besprechungen stattgefunden, so daß die durch
die Achse Rom-Berlin geschaffene Stabilität den Anlaß .
zu einer den Frieden Europas gewährleistenden Mächte-
gruppierung abgegeben haben dürfte, die sich von dem
Genfer Kollektivsvstem ebenso Freimachy wie von jener
Pakftpolitih die die Einkreiung bestimmter Macht«
ver olgte. ’ «

I - Beförderungen in der Wehrmachi
Der Führer und Reichskanzler hat lImit Wirkung vom

1-. April 1938 befördert-
Im Heer-

Zum General der Pioniere den Generalleutnant örster.
Jn p. D. Pioniere und Festungenz zum Generalobersta svetes
rin 't den Generalstabsveterinär Pros. Dr. Schulze, Vet.- am;
u Generalleuinanten die Generalniaiore Lindemann. K r. d.

kitz. Div.; Stumme. Höh. Rain—0m. 1; von Schauroth, Insp. d.

Wehrers.- nsp. Bremem von Forter, zur Verf. d. »Ob« d. H.

m. D. Fii rung d. 23. Sib. beautr.; von Lewinski, genannt

von Man tein, Kdr. d. 18. Div.; um Generalstabsarzt den
Generalart St. Handlofen Gru.- rzt b; zuni Generalstabss
veterinär en Generalveierinär Dr. Fontaiiie, Kdr. D. H.Vet.·

Akad.; zu Generalmaioren die Obersten gollidu Ehef ds Gen-
St. d. l. AK.; von Chappuis Ehe d. en.-St. d».» Korpsido
XIV; Rainbach, ein-am, 2; Siei. am. D. Geb- ag.-Ngt.·99;
Span , Art.-Kdr. 5; Blümm, Kdr. D. Jnf.Rgt. 4 ; von Hase.
Kdr . nf.-Rgt. 50; Stimmel Kdr. d. Jnf.- (Et. ‚34; von

Oberiiitz, dt. von Glogau; von Tippelskirch, Abt.- hes i. Gen-
St. d. H.; Wollmaiin, d. Gen.-St., Ehe d. St. d. Insp. d.
Eestun en; De PHomme de Courbiere, Dr. D. Jnf.- gt. 96;
arp, dt.-Chef i. Oberkdo. d. 6b; Seimering, Insp. D. Wehr-

ersatz-Jn p. Erfurt; Mieth, Kdr. . nf.-R t. 7: Laux b. Gen-
St., z. erf. d. Ob. d. H.; zum enera arzt» den Oberstarzi

Mantel, Korpsarzt XI° zum· Generalveterinar den Oberst-
betetinät Prof. Dr. internem. Even-et D. H. Ver-unter-
suchungsamts. -. ·

Jn der Kriegsmarinet u Admiralen die Vize«.
admirale Bastian, zur Verfügung es Ehefs des Oberkomii
mdndos der Wehrmachu später Prasident des Wehrmachts
Fürsorge- und Ver orgungsnzriclztsi Boelzm Kommandterew
Der Admiral der arme at n er Nord ee; zu Vizeadmirai
len die Konteradmirale anaris, Amtsgrukpenchef m Ober-
komiiiando der Wehrma i; Schulter, 2. A miral der Ostsee-
stattom um Konteradm ral den Kapitän zur See Vorm-h
Komman ant des Martnearsenals Stiel; um Admiralarzt den
Flottenaczt Dr. Sontag Chef des Sanit tsanits der Marine:

-:station der O tsee; den G arakter als Konteradniiral erhält der
Kapiteln zur ee um. eiter der Torvedoveriugeanltalo its-—-

Warntbrunner Yachrichten
—-----— .—— N —-

· spieler am Burgtheater Ewald

rinnen
.cheii; Fridel Miimme. staunovet

. Berlin :

 

 
Jn der Luftwasfe: Zu Generalleutnanten den char.

Generalleutnant .Volimann; die Generalma ore
Weise« Grauert, Wimmer« zu Generalmajoren en char. Gene-
ralmaior Fahnert, die Oder ten Haubold. Student, Loer er.
Martiiii: den Charakter als eneralmajor er alten die O er-
sten Schwab, von Stubenrauch, von Rohe; mt Wirkung vom
g fängt; i938 wird befördert zum Oberst der Oberstleumant
pie . -

Ehiung von Wissenschafilern midKiinfilern
Der« Führer und Reichskanzler hat auch in diesem

Fahr eine Reihe von namhaften Wissenschaftlern und
unstlern durch Verleihung eines Titels geehrt.

« Es wurde verliehen: der Titel Professor dem or-
iger St. phil. Wilhelm Filchner; dein Direktor des Zoo o i-
s en Gartens in Berlin, Dr. phil. Lutz eck; den wissenscha -
lichen Mitgliedern des Ehemotherapeutichen Forschungsinstis
tuts »Geor -Speher-Haus« Dr. phil. Maschmann und St. med.
Rothermun i»in Frankfurt a. M.; Dr. med. Schubert, Beuthem
Dr. med. Stormer, Dresden; Dem Oberstabsarzt im eer St.
Rissen, Berlin; dem Stadtis en Mucumsdirektor r. phil.

Kihingen

Ewald, Köln; dem Direktor _ es ri chen Nationalmuseums.
Dr. phil. Mahr. Dublin; dem Ar ite en Miniterialrat Dr-
—ng.· Sagebiel. Berlin; dem Architekten und artengesialtei
lwin Seifert, MünchBenO dem Fachlehrer r Steinbildhauerei

Kran . Berlin; dem ildhauer Rätner, nchenerem Maler
und » ehrer an den Vereini ten Staats chulen Franz Eichhorst
Berlin; »dem Maler und eichner drän. Holz ausem dein
Klavierpada ogen und« Mu schriftsteller udolf aria Breit-
haupt. Ber n; Dem Komponisten und Kir nniu kdirektoi
ärgert. Berlin: dein Konzertpianisten Sieg ed rundeis
e ig.

. er Titel ,Generalniusikdirektor dem ira ell-
meister am Stiidtisgettiis Opernhaus Nürnberg Dre el; ein
Dirigenten und St chen Kapellmeister Leopold eichwein
in Bochum und Wien.

Der Titel Generalintendant dein tendanten
des Preußischen Staatstheaters in aafieI. Dr. ph wenn

Der Titel Staatsschaugieldirektor dem künst-
lerischen Leiter des Hamburger aliaiTheaters. P. Mundort.

Der Titel Staatskapellmeifter dein Kapellmeister
an der Staatsoper Berlin, Elmendorffz dem Kapellmei er am
Deutschen Opernhaus Berlin, Walter Ente; Dem Ra e metster
an der Staatsoper Hambur ‚ Dr. hil. Schmidtstse tedt; dem
Kapellnieister an der Staat oper erlin. Schüler.

· Der Titel Kammersänger dem Sänger
Niiriibernz den Opersängern Walter Gro mann,
wann. W rauchen; Peter Markwort, Hain urg; ans ermann
rissen. Munchenx Hans oachim Sattler,— am ur « il elm

Schirp. Berlin: Karl S mittsWalten Ber in: Wi viWi siak.
Haiinoven

Der Titel Kammersängerin den Opernsanåerinnen
MariaEngeL Hannoverx Felcie HüniiMihaeseh ünchem
pildegarde Ram- ai, Miin en; Gertrud Rünger. Berlin und
Muncheni Erna chlüter. üsseldorf.

Der Titel Stauraum“; vieler dem Kammekschau.
alict. Wien; den Schauspie,

endrik Droft.
erlin; Georg

lern ans Ebert. Hannovers Aleander Golling, München-
Rarl raumann, Munchent Laut offmann, Dresden: Wolf-
ang Liebeneiiier. Berlin: obert E. W. Mevn. amburg:

ter Hans Mark. Wiens dein Fi ins und Bühnen cha ielei
(Erich Ponto. Dresden; Dem Hofschaus ieler am urgt
Otto Treßler. Wien; dein Kammerschaii pieleram Burgt eaier
Ein!) Thallen Wien·

Der Titel Staatsschauspielerin den Schaus iele«
Heriha von Sagen. München: Hedda Lembach. tin

ernhard Mineiti. Berlin; dem ofschauspieler am arithm—

Der Titel Kam nierviriiiose dem Konzertnieister
Rudolf Schöne, Müii en: den Kainuieriniisitern Paul s in el,

Richard Kle e. Karlsruhe: dein Musiker T eo or
Zehen-, Dresden: dem Solocellisten Herberi von Be erarh.
im ten. -· — -
Außerdem wurde eine Reihe tvon Angehörigen staatlicher

Orchester durch die Verleihung des Titels Kammermiisiker
ausgezeichnet ‑‑ ‑ . . „.„iwpwx

—- 

« soan an « mai polizei
.Ser Reichsleiter H iind Chefder deutschen Polizei

Heinrich Himtitler, erläßt folgenden Aufruf an die H
und Polizei: s

Führer und Männer Der H und Poli ei! Jch spreche
euch allen für eure in den vergangeuen ochen geleistete
Arbeit und treue Pflichterfüllung meine Anerkennung
aus. Es lebe Der Führer! . «

Gieckbrief gegen Otto-von Oabobiirg
» Gegen Otto von Habsbiirg,- der sich im Ausland be-

findet, ift vom Landesgericht l Wien wegen Verdachts des
Verbrechens des Ho verrats nach § 58 b, „c. begangen im
man 1938, ein Sie brief erlassen werdens der tin Fahn-
oungsblatt veriiffentlicht ist.
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Zur Urauffünrung des
Olympia ilms.

Eine Aufnahme aus
« dem von Leni Riesen-

. stahl geschaffenenOlhm-
piafilm, der am Ge-
burtstag des ührers

THE-is in Berlin urau geführt
wird. Der Führer und

- Reichssportführer von
Tschammer und Osten.

WeltbildsOlhmpiasilmlM
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»Wilhelm Gusilosfs« Jung-fernretse
Mit der KdFusFlotte nach Madeira.

»Nun-dem das neue Mit-Schiff ..Wiiheim Gustiotf« eine
Reihe Kurzfahrten in die Nordsee. darunter die Abstimmung-s-
fahrt nach London. gemacht hat und sich auch bei Sturm als
außerordentlich feetuchtig bewährt hat. tritt es ietzt seine
eigentliche große Jungfernreise an. Die »Wilhelm Gustloss«
verlaßt zusammen mit dem Kd .-Dampfer .,Oeeana« den Ham-
burger Hafen mit dem Ziel adeira. Jn der Nordsee stoßen
zu»den beiden Schiffen die Dampfer »Der Deutsche« und
Sierra Eordoba«. die mit Urlauberii von Bremerhaven
kommen

Mit insgesamt vier Schiffen -— Der bisher rößten Zahl
auf dieser Strecke —‘ fährt dann »Kraft durch reude« nach
Lissabon, wo für zwei Tage Aufenthalt genommen wird.
Am 26. und 27. April legen am Rat von Aleantara die »Wil-
helin Gustloff«. „Set Deutsche« und die »Sierra Cordoba« an.
Am 27. trifft die etwas langsamer fahrende »Oeeana« ein.
die bis zum 28. in der portugiesischen Hauptstadt bleibt.

Das Endziel Madeira

wird von den drei erstgenannten Schiffen am 29. April erreicht.
Sie gehen dort bis zum 30. April abends vor Anker. Die
,Oeeana« »kommt fiir den 1. und 2. Mai nach. Sie .,Wilhelm
Gustloff« ist am 6. Mai wieder in Hamburg- »Der Deutsche«
und die »Sierra Eordoba« treffen am 7. Mai in Bremerhaven
ein, und die »Oeeana« macht am 10.' Mai wieder an der Ueber-
seebrücke in Hamburg fest.

'„Rraft durch Freude« fährt schon seit Jahren regelmäßig
nach Lifsahonund Madeira. und es hat sich dabei zwischen.
unseren Urlaubern und der portugiesischen Bevölkerung eine
her liche reundschaft entwickelt. Wenn ietzt der neue KdF.-
Ski; ‚. »lhelm Gustloff« seine erste große Auslandsreise
Dar in unternimmt, so erwartet ihn das rößte Interesse

wie wir, mit star er Hand an dieeines Baums, das, äznlib b
o eine ge t.Lösung Der sozialen

Erhebung der Rot in Oesierreich
„man der Winterhilfsorgauisation —- Jeder soll helfen!

In einer Besprechung zwischen dem Landesleiter der
RSonlkswohlfahrt von Deutschösterreich, ff-Obersührer
Langoth, und dem Reichsbeauftragten für das Winter-
hilsswerk des Deutschen Volkes, ff-Obersührer Hilgeni
feldt. mit ihren engeren Mitarbeitern in Berlin wurde die
Vlanung für den Aufbau der Organisation des Winter-
hilsswerkes des deutschen Volkes im neuen Reichsgebiet
und die Planung der Maßnahmen des Hilfswerkes Mut-
ter und Kind erörtert. Um die geplanten Arbeiten sicher-
zustellen. ergeht wiederum der Aufruf an das deutsche
Volk. weiterhin nachibesten Kräften die Maßnahmen der
NS.-Volkswohlfahrt zu unterstützen, sei es durch
Aufnahme eines österreichischen Kindes. eines
österreichischen HitlersUrlaubers, oder sei es
durch Geld spend en, die auf das Sonderkonto
Oesterreich-einzuzahle·.i sind. Geldspenden nehmen ent-
gegem alle in der. Reichsgruppe Banken und Bankiers zu-
sammengeschlofsenen Kreditinstitute, die Postscheckiith
die Dienststellen der NSV. und die Reichsbankanstaltem

230000 Mittagessen
»Ausng Bauern« in der Steiermark

Der »Hm-sng Bahern«. der seit Dem 10. April in
Steiermark eine überaus segensreiche Tätigkeit durch die
Versorging bedürftiger Vo ksgenoffen mit warmen nnd

peien entfaltet hatte, kehrt wieder heim, um sich
für seinen insah beider Maifeier in Berlin vorzuberei-
ten. Er hat in Steiermark 230 000 Mittagessen, 50000
Brote. 50000 Würste nnd 50000 Portionen Käse ans-
gegeben,- wobei vor allem die Hilfsbedürftigen von Gras
used Umgebung bedacht warben.

Anläßlich des Geburtstagesdes Führers findet im
Industriegebiet von Voitsberg und Koeflach noch eine

 

«.«

 

Spinhusfvud erhielt das Großkreuz voiii Deutschen Adler
.Anläßlich der Feierli keiten zur Erinnerung an die Befreiun(
Finnlands vor 20 Ja ren wurde eine Reihe deutscher nnd fin«
nischer Persönli keiten durch Ordensberleihungen ausgezei
net. So überrei e der deutsche Gesandte»in ioelsinLi im Au-
trag des Führers dein früheren Präsidenten zyiiinlands
Svinhufvud. das Großkreuz des Verdienftordens vom Deut-
schen - Adler.

.4

‚ MM Wrsurlauber in am. 400 italieni che
ArbeitersUrlauber Muhmen zur Zeit in Auswirkunn es
Bis Dem St. Leb und dfem Genisnlse retiiå

scheu WM araee. getro euen s ommen
eine Die Gä werden zwei Tage in Köln
bleiben- einer Mund aber, Der Besichtt ung des Rai-

l used des ca unternehmen Die rlauber eineZeus- ten-to
nirgends-d bei der sie ca der densburg Vogelfana

einenmm Sinn an behält sie-BerlinH M



 
»Sie hassen Peter Birti« sagt sie plötzlich aus ihretn

Schweigen heraus.
»Aber tvie können Sie so ettvas fagen!“ tadelt Sascha

Bitt milde. »Ich sagte Ihnen doch eben —- ich liebe ihtt
viel zu fehr!“

»Dann geben Sie ihn frei!“
»Ich würde es tun, mit blutendent Herzen würde ich

es tun — wenn er den Plan einer neuen Verbindung auf-

gäbe. Aber so wie die Dinge jetzt liegen —- niemals!«
»Ich verstehe Sie sehr gut«, sagt Quitt langsam. »Daß »

Sie ihn ruiniert haben, das genügt Ihnen noch nicht —
Sie wollen ihm auch alles Gliict für die Zukunft nehmen«

»Fräulein Petersen«, nun fährt die Schauspielerin von
ihrem Sitz auf, »wenn Sie das Gespräch in dieser Form
weiterführen, dann — dann werden wir es abbrechen
miisseni Falls Ihnen an dem Manne, um dessen Schicksal
es uns beiden geht, wirklich etwas liegt, so mäßigen Sie
sich bittei«

Sie macht ein paar Schritte durch das Zimmer, herr-
lich groß und schlant wie eine zürnende Göttin. Auf ihrem
Haar liegt der Schein vom Fenster in rotgoldenen Lichtern

Sie seht sich wieder dem jungen Mädchen gegenüber
nnd raucht, ruhiger geworden ihre Zigarette zu Ende.
So herrscht Schweigen im Zimmer.

Quitt schaut still vor sich hin Vor ihrem geistigen Auge
entsteht das traurige Bild: Petruchio lebenslänglich »ver-
urteilt, bem kalten Haß Sascha Birks ausgesetzt zu fein,
die unter der Maste scheinheilig treuer Gatten-liebe sein
Unglück will. Diese Fratt ist unerbittlich, das fühlt Quitt.
Sie trägt kein Herz in der Brust, an das matt sich wenden

tönnte, sie ist hart wie Stein. Wenn Peter Bitt nicht frei-
tonttttt, dann zerbricht er an dieser Frau!.

Und was soll mit ihr selbst werben? Wie von einer
reißenden Flut fühlt sie den Mann, den sie liebt, immer
weiter fortgetragen Kann sie ihm-helfen? Er ist ihr ver-
loren, das weiß sie nach Saschas Worten _— aber kann sie
ihm helfen, sich ein neues Leben auszubauen-

llnwillkürlich seufzt sie tief. Jn ihrem Kopfe reift lang-
sam ein Entschluß, der so viel von ihr verlangt, daß sie
noch nicht ermessen tann, wie sie seiner Forderung je ge-
nsiigen soll. Wie ein steiler Berg wird er immer schwerer
zu überfehen, je näher man hm lommt.

Dann beginnt sie langsam und mechanisch eine Frage
nach der anderen zu stellen·

»Sie wollen Peter Birt nicht freigeben, weiter an eine
neue Ehe benlt?“

»Ja, das sagte ich ebeni«
»Und wenn er allein bliebe?‘ · «
»Dann würde ich ihm nicht im Wege fein, wenner

mich trotzdem verlassen will «
»Wenn ich — wenn ich abreiste, weit, weit fort reifte,

ihn niemals wiedersehen würde, könnten Sie mir dantt
versprechen —- nein, mit heiligen Eiden schwören daß-· Sie
eine Scheidung möglich machen werben?“

Safcha Birt wiegt das schöne Haupt nachdenklich hin
und her. »Nun, da müßte ich doch erst gewisse Garantien
von Ihnen haben, daß Sie sich auch in der Zukunft nicht
meinem Manne zu nähern versuchen Mein Opfer wäre
umsonst gewesen, wenn erdann schließlich doch im Hafen
einer neuen Ehe landete, die ihm, meiner Meinung nach.
ich ssagte es schon, nur Unglück bringen tann.«

»Was verstehen Sie unter diesen Garantien, die Sie
verlangen müßten?« Wie bei einer Verhandlung zwischen
zwei Geschäftsleuten gehen Frage und' Antwort leiden-
schaftslos zwischen ihnen hinund her. -_- Welche Garantien
verlangen Sie bitte? Ich muß Jhre Bedingungen rennen,
um mit Ihnen abschließen zu tönnen

»Nun, sehen Sie· beispielsweise, mein liebes Fräulein
Petersen wenn ich die Anzeige Ihrer erfolgten Per-
tnählung in Händen hielte — dann bestände ja auch für
michtein Grund mehr, Peters Schicksal, das ihn vielleicht

. wirklich in die Einsamkeit führen will,- zu hindern «
Quitt hat sich vornüber geneigt, ihre blauen Augen

starren fanatisch fordernd in das schöne Gesicht der Frau.
»Das würden Sie —- schwörent«
Sascha Birk lacht ein« bißchen gezwungen »Wenn Sie

" wirklich auf solch einer mittelalterlichen Betetterungso
sormel bestehen-— fal«

‚Glauben Sie an (Bon?
Quirl ift aufgestanden ihr Gesicht, ihre Gebärden sind

voll gemessener Feierlichkeit. In ihren Zügen steht der
heilige Ernst eines schweren Entschlusses. Unwilltürlich
wird auch Sascha Birt ergriffen von der Bedeutung dieses
Augenblicks für ihrer beider Leben -«-- und für das Leben
eines Drittens

»An Gott? Jch weiß es nicht. Nein, wenn ich schwöre,
fchwöre ich beim Andenken eines toten, das mir heiliger
ist als alle Götter, die biefe Welt regieren Jch schwöre
Ihnen beim Andenken meines gefallenen, in einsamer '
Ottal auf dem Schlachtfeld verbluteten Mannes»

»Daß Sie Peter Birt freigeben werben; sobald ich mit
einem anderen Manne bie Ehe eingegangen bin’l”

.daß ich Peter Bittfreigebenwerde, sobald Sie
miteinem anderen Manne- die Ehe eingegangen findt «-

Jch habe selchwvmw
Quin reitet nach ver sehne 16m neuere 11'1111 111111 «
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« »Ich werde Ihnen Nachricht geben, wenn ich— wenn

es Zeit ist. Dann bindet Sie Ihr Schwur, dieses verderb-
liche Bündnis aufzulösen, an dem Peter Birt zugrunde
gehen würde. Das war wohl alles, was zwischen uns
abzumachen war.«
f Sie dreht sich um und geht zur Tür.
' Sascha Birt folgt ihr mit den Augen, bis sie das
Zimmer verlassen hat.

»Armes tleines "Wesen!« murmelt sie vor sich hin.
»Keine Frau auf dieser Welt darf wirklich glücklichsein —
teine. Wie sind wir doch arm!“

Cie beugt sich über den Rauchtisch und stectt sich eine
neue Zigarette an. —

Quitt schleicht aus dem Hause, Quitt geht viele
dämmerige Straßen entlang, ohne einen tlaren Gedanken
fassen zu tönneu, Quitt steigt die Treppen zu Barbaras
Atelier empor. Sie fühlt in sich nichts als eine große
Leere, tein Schmerz ist in ihr, feine Traurigkeit, zu viel
hat man ihr zu tragen aufgegeben, als daß sie es schon
erfassen tönnte. Aber sie ahnt den Augenblick näher
tommen da die Erkenntnis ihrer vollen Not mit unwider-
Jstehlicher Wucht über sie hereinbrechen wird.

Oben ist es duntel, Barbara ist ausgegangen Unter
- dem Postschliß der-Tür liegt ein Brief auf bem Boden

· Quitt greift ihn mechanisch auf,-nachdem sie das Lichtaw
gedreht hat".

Sie geht zum Tisch, sie sintt auf einen der Stühle, sie
stützt den Kopf in die Hände. Wie furchtbar ist das Leben,

« wie ausgetliigelt graufam. Was wir am liebsten haben,
das fordert es von uns. Was wir am liebsten haben...

Da — der Brief, den sie vor sich hingelegt hat — es
ist ihr eigener Abschiedsbrief an Hannoi »Adrefsat nicht

«" zu ermitteln!“ steht ais Verwendet Falkeubekgschen Post-
behörde auf dem Umfchlag.·

So hast, großer Gott, so« hat Hatino heute nachmittag
umsonst gewartet! Um vier Uhr war er gewiß am ver-
abredeten Platz, der Arme";. bleiern mögen ihm die
Minuten des Wartens als schwere Last aufs Herz gefalleti
fein, bis er traurig oder zornig den Motor anließ, uttt
nach Hause zu fahren. Der Brief« den sie hier in Händen
hält, war befii'mmt,‘ eine schnterzende Wunde zu schlagen,

wenn er sein Ziel erreicht hätte — schlimmer wird Hanno
· die zehrende Krankheit des nuhldseu Wartens, das lang-

. same Bohreu aufsteigender»Zweifel, und schließlich die
belle, immer wieder zttriietgetviesene Gewißheit des Allein-
bleibens gepeinigt haben Um vier Uhr war fein Wageit
in Berlin -- ietzt ist es· halb sieben Uhr

-. « Idetsedunn tschi
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Obdetendeutsthe Turner in Breeiau
Sie kommen geschlossen und mit Fahnen

Der· Deutsche Turnverband in Gablonz, der Hauptverband
der Deutschen Turnerschaft in der Tscheehoslowatei erhielt
einen Bescheid der Landesbehörde, der die Teilna me der
fudetendentschen Turner am Breslauer Turnfest genehmigt, nur «
auf bie Einhaltung der zuständigen Paßvorschristen fei zu
achten Die Landesbehörde trifft gleichzeitig Verfügungen« daß
die Pagbehordeti sowvhl Ansuchen von Einzelverfouen um
Nei epä als auch Ansuchen von Turnvereinen um Sammel-
bes eini ungen zur Grenziiberschreltung mit aller Beschleuni-
gung be an ele. Die einzelnen Turnvereine tönnett auch die
Fahnen und Flaggen nach dem einheitlichen Muster, die dem
Verbande für die Mitgliedsvereine bewillith wurden, sowie
auch bie Fahnen und Flaggen benüßen die en Turnvereinen
individuell betvilligt worden sind.

Langsirettensegelfiug über der Nordsee
. Von der Neichss ule für Segelflugf ort des NSFK. in
Svlt, einer der be attnten Ursprungstättten der deutschen
Segelfliegerei an der Nordseetüste, wird eine hervorragende
fliegerische Leistunn berichtet. Der Segelflnglehrer Klieh der
dortigen Schule st eg am Ostermontag zu einem Streckenflug
auf ttnd flog trotz des recht unangenehmen Wetters über das
Meer bis in die Nähe von Bremen. Mit diesem Fluusin- eine
Streete von etwa 230 Kilometer —- ist zum ersten ale seit
Bestehen der Segelfliegerei auf Shlt ein großer Streckenflug
über die Nordsee erfo greich durgåefü rt und eine Leistung
gollbrsacht ävofrden aus gdie das liegertorps mit Recht
oz ein ar

Sport der Feiertage
Gan Mitte gewann Adler-Prei-

an Danzig fand am Osterfonnta das Endspiel der
besten Handballgaue um den Adlers reis des Neichss
gqrtführers statt. Vor 4500 sagst-kauern einer Netordzahl für

n ig, lieferten sich die Gaue tte unb S en einen hats
ten mpf den schlie lich der Verteidiger de nder re fes.
1 e) Filum-. mt7 51:3 41 Tom- tax ach entrheben
onu e?

Immer noch Sti port.DerWetterrnets ag ermöglichte an
den Ofterfeiertagen vie Durchfühmåtbg ver chiedener Skisporti
beranftaltungen Die bedeutendste es mit den Internatio-
nalen OsteriStiwetttämp en an r Ham elbaude in
Schleslen Bei den Abnfartslliufen Gregoregten be den Männern
dermsitttdetendentseheMmein rauer bzw. der deutfe
Mel Giint eerganb.Sw rend bel den Frauen We t-

rin . Etat-is bochliberul e11 war 11 ‚ber alpinen
eäowtnttnäion esqgänsn mit! tanz.nddiei(1:31

nnendieanmuiww Mk ern-»- di-”0111111111111.

« die Deutsche Fußballmeifxterschaft fortgeset

' 1ni1°1(2: 1) li er den Stettiner SC

„zumbensall

« Temme mit feinen bewährten Springpierden so

traten amchwarzwatdiSttnatron am Feldberg
rannte geht endlich ein ewelht werden nachdem zweimal
Schneeft rme dieses Vor aben vereitelt hatten Sieger dis-

Rns wurde der Dresdner Paul Häckel vor Hans Matt
eichenhallx Den weitesten Sprung, der gleichzeitig 11a

mit Schanzenretord ist. erzielte beim Probefprttng Totii Eis
grttber mit einer Weite von 83 Metern

Noth siegte an der Saat. Mit dem Straßeupreis des
Saarlandes wurde das zweite Nennen der deutschen Berufs-
fahrer in diesem Jahr ausgetragen Die Entscheidung dieses ·
Kampfes, der über 267 Kilometer führte. fiel erst in der zwei
ten Halfte des Nennens, als es Noth und Funke gelang aus-
zureißen Mit 35 Selunden Vorsprung kamen die beiden 11111
Ziel in Saarbrüeten an, wo Noth iWandereri den Eudspntt 111
-:02 :00 Std. vor ante iDiamanV gewann Neubauer
(Phänomen) gewann den Endfpurt der zweiten Gruppe vor
Arents iDürtopp), Oberbeet und Kiiewsti Bei den Amateuten
siegte im Endspurt der Kölner Brunold vor Seufert iSchwetn
furt) nnd Vutt iBieleield)

schaue verlor beide Punkte
« Große Ueberraschung bei der Fußballmeisterschaft.
Mit vier Spielen tourde am Ostermontag der Kampf unt

Im allgemeinen
blieben die Favoriten egreich Ueberra chend tam lediglich
die Niederlage des Titelvcrteidi ers S alle 04, der auf eige
nem Plan der Manuschaft des auuheim mit 1:2
10:0 unterlag. n Stettin bliebRder amburger SB

elgreirh. In Aachen
gewann deri. FC. Nürnberg mit 3:1(2:0) über Ale-
mannia- Aachen, uttd schlie lich lunnlte in Staffel bie Mann-
schaft von Hannover 9 mit stillt l) den FC Hatt-n
ausschalten

Damit aben sich in den Gruppen l und 4 der Hamburger
SB. bzw. annover 96 mit se :0 Punkten an die S
esetzr Jn der Gruppes hat 6ortunasDü eldorf mit 5:
untten die Führung. und ledigl in der ruppe 2 ibt es
wei Spitzenreiten den Berliner S 92 nnb den VfR ann-
eim. die beide 4: 2 Punkte aufweisen

Eine tleine Auslese aus den ELrD ebni en der Freund-
ichaftsfpiele an den beiden Oterfe ertagen, wobei der
jeweils gastgebende Verein an erster Stelleubgenannt ist: In
Berlin fand ein Turnier zum bbjährigen läum des Fuß-
ballelubs Germania 88 statt. bei bem es oulgende Esyngnifse
gab: Germania 88——Hertha-BSC. 0:6: ermania
liner SB. 92 0: 9: Berliner SB. 92——Eintracht-Frantfurtt
Eintracht-Frankfurt-Hertha-BSE. 5: 4. Polizei EhemnißL

. Wien 6° 4; Dresdener SE.—- ortunaiDü eldorf 0:3°
fB. Leipzig-FE21Wien1::3 Kri et-Bictoria- agbeburg—

Favoritner AEO

Arminia-Hannover — SE. Wien 3: , Werder-Bremen
e e11l Bayern-München 3: 2, BfL.-Osna — Wiener

Eintracht-Braunschweig —- Sinrrnerin -Wien 6: 6
VfB.-Bie1lefeld — HBS.D-en Haag b: 4. Borusta-Dortmund
geglen München 1860 0: O, Nheådter 611%.— Floridsdorfer Als-.

Notwetß-Ober aufen — immering Wien 0: 2, Duisburi
ger SpB. —- Noha FE-Antwerpen 1: 3. rzweiß-Esfdn
ätteaegln München 1860 2. 1, SB.-Nemagen —- A EiLondon 9: 0.

serslautern — Eorinthians-London 2: 5, Karlsruher FE
egen Eorinthians-London 4: 0, BfB. Ringgsee-JÆlknjdtnhgegen
MWien 3. weinfurt 05— FavorttnerA
Au tria--Wien5— portfreunde-Stutt art 9:0, Napid-Wien
gegen SpBg3.-FFürth 0:0, Napid- ien —- Sportfreundei
Stuttgart 6° Austria-Wien —-SpsägisuMS Kreme

—- Fortuna-Leipzig 3° 3, — Farruna-Le
zSig4 :7.

Abschied dont Eltiitort
Als letzte deutsche Kunsteisbahn schloß der Berliner

Sportpalast zu Ostern mit einer glanzvollen Veran-
staltungsserie seine Pforten Die vier Tage. von denen zwei
der KdF.-Sportgetneinde vorbehalten waren standen im . ei-
chen der Wiener Eisläufer, die hier als Vertreter
neuen DNL.-Gaues l7 iOefterreich) zum erstenmal an m
Statt Igingen Neben den Eishoetehtämpfen, bei denen eine
starke iener Auswahldurch eindrucksvolle Siege r Können
unter Beweis stellte. waren es vor allen Dinniein le Kuns-
läufer aus der Donaustadt die durch ihre Berührungen re
lose Begeisterun erregen und darin bestens von der en li-
schen Europamei terin ecilia Eolledge unterstüht wurden n1

i "f:
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ersten Tage siegte Wiens Eishoctevmanns aft mit 3: 1 Toren
über eine verstärtte Mannfchaft von Rot- -Pre en, solid-
rend 5sie am weiten Tage über die Zehlendoer er We den statt
mitd :0 er olgreich blieb.

Sturmfahrt nach Leipzig. Rund 350 Stra namateure de-
stritten das traditionelle OftersNadrennen Ber in—Lei zig. das
bei heftigem Gegenwind ausgetragen wurde» 36 FtFree tra-
fen 3gefd) offen am Ziel ein, unter denen Reichel ( hemnint

348: 209 Std. einen titappen Spurtsieg über die beiden
Berliner Bartowstiewiez und Herbert Schmidt berausfubr.

Die deutschen Meinerboxer. Bei den Titeltänrpfen der
Amateurboxer in rantfurt a. 1111. gab es folgende neuen
Titelträger vom Fl egengewicht aufwärts: Obermauer iKöln).
Wille i annober), Schöneberger (Frantfurt). We iDiiffels
dor. urach lSchalte). Baumgarten iHantbntg). Koppers
sEs wege) nnd Runge iWuppertal). Den (Ehrenpreis des
Neichsinnenministers für den erfenolgrelchst Gan er lett

. Westfalen, den Preis des Reichschäeorrfiihrersfiit die este
Gesamtleistung Fluß iKöln den enpreis für den«-technisch
besten Boxer bermauer i oln).

Gillis Grafftr m gestorben Der langiäbr fchwedi ehe
Weltmeifter und Weimalige Olh iafieger im Restunstlauaen.
Gillts Grafstroem. derfich ehrert des deutschenR
wuchfes große Verdienstes-,etworbeuha iinft Potsdam airrt
Alter von 45 Jahren einer tückischent,aii'ranlheit erlegen.

Dr. Mehner Bizepräsidcnt der JBU Bei der Tagung der
gichsten europäischen Boxsportbehörde, der Internatioualen
oxssUnion iIBi i, in Mailand legte der bisherige färiifibent,

der Schweizer Ramel. sein Amt nieder. Als neuer räsidettt
wurde der Jtaliener Graf Eampello gewählt, während der
Führer des deutschen Boxsports, Dr. Meßner, mit der Vize·-
präsidentschaft betraut wurde-— Damit ist in der IBU. bereits
eine Entwicklung angebahnt worden, die der starken Stellung
Deutschlands im europäischen Boxsport Rechnung trägt.

Toui Mertens als Dauerfahrer. Der erfolgreiche deutsche
KurzstreeteniRadfa rer und Olhmpiasieger Ton Mertens hat
sich entschlossen nftig fein Glück als Dauerfahrer zu ver-
„fliehen. Bereits feinen ersten of iziellen Starr als Dauerfahrer
thnnte er zu einem zweifachen rfolg gestalten In annover
konnte er in zwei Rennen so gute Fahrer wie eh-indler.
Wißbröcter und Stach hinter sich lassen, während Wißbröeter
den Großen Osterpreis gewann. in dem Mertens den vierten
Platz belegte.

Starte deutsche Neitermannschast siir Rom. Zu dem vom
S.bis 15. Mai in Rom stattfindenden Reitturnier wird Deutsch-
stand eine strrke Mannfchat entsenden Die Kaballerieschule
Hannoder iett Nittnr omm, Rittm. Kurt affe, Obli.
Brintmann Obli. uet nnd Ohlt. Frhr. v. d. ongart init
«i1,hrent,8 be en pringpferden Dazu kommt noch diee
·f sHauptrelts tinchen mit den Reitern «-Staf. He
'gelein, Schönfe d,sOberftnös W Fegelein, «-Ustuf.H

be es erdematerial mit nach Nom nehmen wer-
Zu inen gesellt sich weiterhin ssiHau tfturmfiihrer

aß die deut-
schen Farben bestens vertreten fein werden

Wien-; ng Berlins A wohl. n ihrem. dritten Ets-
vöckeinnan m Rahmen der tltrlinuer bfchiedsveranstaltungen
m dipes interll n Eiss ori Berlinfeierte ldie Wiener
KockeW- en tein Di I tonne e

VAW1' ON-Weimar lieb .



Lokales !
Gedenktage für den 22. April.

Son n e: A.: 4.49, U.: 19.09; M o nd: A.: »1.12, U.: 10.20.
1724: Der Philosoph Jmmanuel Kant zu Konigsber i. Pr.
geb. (gest. 1804). —- 1866: Der Generaloberst Hans v. eeckt in

Schleswig geb. (geft. 1936.)

Reife nach Danzig
O Fast täglich rollen nun wieder Sonderzüge»du«rch

die Gaue Deutschlands und bringen erholungsbedurftige
deutsche Jugend auf das Land und an die See, in Fami-
lien oder in Erholungsheime. '

Mir z. B. wurde der Auftrag, fächsische Jugend aus
Danzig abzuholen, der alten deutschen Hansestadt, mit
ihren herrlichen Bauten aus großer Vergangenheit.

Vor dem Bahnhof sammeln sich die Kinder, begleitet
von ihren Gasteltern, denen es nicht leicht wird, ihre klei-
nen Ferienkinder wieder scheiden zu sehen. Ein letztes
Winken, und der lange Zug gleitet langsam aus der Halle.
Die Kinder beginnen nun, von ihren Erlebnissen zu erzah-
len. Alle sind erfüllt von der guten Aufnahme, dankbar
für die sorglose Ferienzeit, alle Ferienfreuden und die
liebevolle Betreuung.

Die letzten Sonnenstrahlen zeigen uns die Umrisse der
Marienburg, der letzten trutzhaften Wehr der Deutsch-
Ordensritter. — Der Zug rumpelt überdie Weichselbrucke
Polnische Bahnbeamte mit ihren viereckigen Mützen haben
die Zugführung übernommen. Langsam sinkt die Nacht
herab. Jch erzähle den Kindern von den Deutschen
Ordensrittern, die einstmals den Osten besiedelt „haben
und in heldenmütigem Kampf ihr Leben gaben sur die
Erhaltung dieses deutschen Landes.· Jcherzahle ihnen
auch von dem Zusammenbruch 1918, durch den uns dieses
urdeutsche Lan-d verlorenging. Auf dem Bahnhof in
Marienburg erklangen noch die Lieder der nationalsozia-
listischen Jugend; jetzt wird es immer dunkler, Draußen
huschen grüne Signallampen vorbei, und di»e tiefen Wal-
der tauschen im Rhythmus der rollenden Rader ihr sehn-
üchtiges Lied. Bald verrät hier und dort ein ruhiges
tmen, daß der Schlaf der Jugend sein Recht gefor-

dert hat.
Am Morgen gibt es einen längeren Aufenthalt. Helfer

und Helferinnen der NSV. versorgen die »Kinder«mit
Kasfee und Frühstück. Die Ungeduld der kleinen Reisen-
den ist kaum noch zu meistern, wissen sie doch, daß sie zu
Hause mit der gleichen freudigen Ungeduld erwartet wer-
den. — Endlich ist es dann so weit. Auf dem Bahnhof
stehen Mütter und Geschwister in großer Erwartung.
Dankbar reichen mir viele von ihnen die Hand. Jch nehme
diesen Dank für die NSV., die in der Jugenderholung
ein gewaltiges Werk der Liebe aufgebaut hat.

Es ist aber auch ein Dank an alle deutschen Volks-«
enossen diesseits und jenseits der Grenzen, die durch ihre

zastfreundlichkeit und durch ihre Gebefreudigkeit dieses
große Werk ermöglichen. — Und weiter rollen die Sonder-
züge der NS.-Volksiwohlfahrt mit erholungsbedurftiger
Jugend durch Deutschland. Jeder Volksgenosse aber, der
an diesem Werk mitschafft, hilft, die deutsche Jugend
gesund. froh und stark zu erhalten utid damit den ewigen
Bestand unseres Volkes sichern zu helfen.

G.Favre

Anträge auf Auebildungadeihiifen

Der Reichsministek der Finanzen hat beftimmt, baß·
Anträge auf Gewährung von Ausbildungsbeihilfen fur

das Schuljahr 1938/39 noch bis zum 30. Juni 1938 bei

den Schulen gestellt werden konnen.

Ihren 80. Geburtstag

feierte Frau Maria Hamburger, Zackenaue 15. Unsern
Glückwunsch der Altersjubilarin.

Ein Einmal-nat des Da.
Das Fähnlein 16/1511 des Deutschen Jungvolks

-(Bad Warmbrunn) veranstaltet am Sonnabend, den« 23.
April einen Elternabend Dazu sind aber nicht nur die
(Eltern, sondern alle die, welche Interesse an der Jung-
voslkarbeit haben, eingeladen Ab 20 Uhr werden die
Pimpfe im Saale des »Schlesischen Adler« fingen, spie-
len und sprechen Bei dieser Gelegenheit wird sich
«gtammsührer Salaske von der Elternschaft verab-

ieden. -

sEin kleiner Autounfall l »

ereignete sich am heutigen Morgen an der Ecke Zie-
thens und Kloster-Straße Hier fuhr ein von zwei
Damen gefahrener Privatkraftwagen gegen das Haus
des Herrn Tryzna und richtete einigen Schaden am Putz
desselben an. Die Fahrerin, die ihren Schaden de-
sichtigste, fuhr dann wieder weiter.

Buchwalid. .

Beim Spielen lief das siebenjährige Töchterchen
des Maurers Fries-e in ein Motorrad Es wurde zu

Boden geworfen und erlitt einen Unterschenkselbruch am
linken Bein. e ‘

 

Wüstewaltersiddrs

Jm Alter von 59 Jahren ist der Baudenbesitzer
Max Müller, als Original des Eulengebirgies nur

,,Müller-Max« genannt, gestorben. Es gibt wohl kaum

einen schlesischen Wintersportler u. zünftigen Eule-age-
birgswanderer, der ihn nicht kannte. Vor 16 Jahren
kam Max Müller von Breslau nach Euledörsel und
erwarb dort das Weberhaus, das er gu der bekannten
Baude umgestaltete.

Bauer.

Von einem Bullen tödlich verbetzt Der 18 Jahre
alte Melker Erwin Jlchmann wurde ‚auf dem Wege
von der Bullenkörung von einem unruhig gewordenen

« Bullen auf das Straßenpflaster geschleudert Er erlitt
einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er bald
nach der Einlieferung ins Kranken aus starb.

Wim.

» Geldschranklnacker erwischt Sri der Nacht brach
der 64jährige Karl Krhger aus · Warschau in das Büso
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des Grenzlandtheaters ein. Sein gRumoren wurde von
einem Angestellten gehört, der Polizeibeamte herbei-
holte. Kryger wurde von ihnen überrascht, als er den
Geldschrank knacken wollte. Der bereits weg-en schwe-
rer (Einbrüche wiederholt vorbestrafte Berbrecher war
mit Einbruchswerkzeug gut versehen.

Habelfchweridt

. Kind im Dorfbach ertrunkien In Plomnitz stürzte
in einem unbewachten Augenblick das noch nicht zwei-
jährige Töchterchen Annemarie des Friedhofswärters
Rosenberger unweit der Behausung die hohe Bö-
schung hinab in den Dorfbäch Das Kind wurde etwa
hundert Meter abwärts als Leiche geborgen.

Aus aller Welt
Ehrutig einer Hundertjührigen Der Führer und Rei s-

kanzler hat der Frau Margaretha Rau in Düfseldorf aus 9n-
iaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein persönliches
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Koksofengasleitung expl-odiert. Auf der Gute- offnungs-
Hütte in Oberhausen ereignete sich an der zum artinwerl
iührenden Koksofeiigasleitung ein schweres Explosionsunglück.
Da an der Leitung Ausbefserungsarbeiten vorgenommen wur-
den. waren die Anschliisse verschlossen utid die gesamte Leitung
außer Betrieb gesetzt. Nach Beendigung der Auswechflungss
arbeiten sollte die Leitung wieder unter Gas gesetzt werden.
Hierbei ereignete fich aits bisher unaufgeklärter Ursache eine
Explosion. Funf mit den Ansbesferungsarbeiten beschäftigte
Weltslzangehörige darunter der leitende Ingenieur, wurden
Ver e ‘t.

.. Drei irdische Bergabstiikze in den Aipsn Am Odems
Monchsjoch stürzte-von zwei Touristen, die sich gerade abgeseili
hatten, der Tisjährtge Theodor Rost plötzlich in eine 20 Meter
tiefe»Gletscherspalte. Sein Begzleiter holte Hilfe aus der Con-
eordiahutte. wohin auch die eiche des Abgestürzten gebracht
wurde. Jm Jungfraumasiiv im Rottal stürzten zwei Schweizer
Touristen tödlich ab.

200 Personen an — leischvergiftun erkrankt. Jn fünf Ge-
meinden des ungaris en Komitats ihar sind nahe u 200
Personen an einer schweren Fleischvergiftung erkrant. 150
Personen wurden. zum Teil in lebensgefährlichem Zustand.
in Krankenhäuser gebracht.

Vier Todesopfer eines Wohnungsbrandes. Jn der unga-
rischen» Ortschaft Ervatai kam die vierköpfige Familie eines
Tageldhners durch eine Explosion ums lieben. Die Frau des
Tagelohners versuchte attf dein Herde eine Schuhcreme zu
kochen» unt durch deren Verkauf den Lebensunterhalt für die
Familie zu bestreiten, als der Jnhalt des Kessels explodierte
unterhalb von wenigen Minuten war die Bauernsttibe in
Flammen gehüllt. Die Frau des Tagelöhners, ihre Mutter
ititd der lZiahrige Sohn der Familie erlitten fürchterliche
Brandwunden itnd starben nach kurzer Zeit. Die dreijährige
Foelåter des Ehepaars wurde sterbend ins Krankenhaus ge-
ra i.

_ Zahlreiche Waldbrände in Frankreich. Jn den verschieden-
sten Gegenden Frankreichsbei Blois, bei Challererault, im«
Departement Jn ret und Loire usw. kam es zu —Waldbränden.
Viele tausend Hektar Wald sind das Opfer der Flammen
geworben.

Fünf Autoinfassen verbrannt. Jn der Nähe von Maseane
bei Oran stutzte ein Personenkra twagen mit zehn Eingebore-
nen als Jnsassen um und fing euer. iinf von ihnen ver-
brannten bei lebetidigetn Leibe, während ie anderen fünf mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt
wurden.

Sechs Tote bei einer Ruderpartie. Bei einer Ruderpartie.
die neun Angehörige der Jesuitenschule Tudela im nördlichen
Spanien auf einem kleinen Teich bei Pamplona ma ten, ken-

 

«terte aus bisher unbekannter Ursache das Boot, und echs von
den Jnsassen ertranken.

Neue Tibetexvedliion
Erforschung des öftlirhen Himalaias.

» Am 21. A ril d. .» begibt sich die Forschergemein chaft
der deutschen sienexpe ition E. Schäfer n Genua an ord
des Llovd-Schnelldampfers »Gneisenau«, um noch vor Ein-
bruch ber Monsunzeit Jndien zu erreichen. Diese großzügig
angele te Expedition steht unter der Schirmherrschaft de

s ührers H, wird ganz im Sinne der Schu stasfel durch-
efü rt und wurde von dem Tibetfor cher Dr. rnt Schäfer,
er iermit seine- dritte große Fors ungsexpedition antritt.

ins eben gerufen.

Als Teilnehmer der For chunssreife wurden verp lichtet
die ffiunterturmfii rer Dr. arl ienert als Geogra und
Geovhzsiker runo eger als Anthro ologe und Völ er undler,
Ernst raufe als Entomologe und Fi moverateur und Edmund
Geer als technischer Leiter der Gesamteixpedition sowie f -Ober-
kturmführer Dr.-Any S äfer als B ologe und Expe itionss
ührer. Die Dauer er orschungsrei e wird sich auf etwa
einein alb bis wei Jahre belau en. s ilt, die bis er noch
Last v Ing unbe annten Gebiete es dstli n Himala as und
er meri ionalen Strom rchen Tibets zu durchforschen. Von
A am aus wird die erste taube der Expedition in den Mishmi
5 lls in Angriff genommen werden.

--·-s-s-v .-

Jugend im olympis
schen Kampf. Ein ein-
drucksvolles Bild an!

-·,· . _ dem am 20. April, dem
-"- Geburtsta des Füh-

rers, zur rau hrnng
gelangenden lhmpias
film eni Riesenfkahls.

(Olvmpia-Film an.)

Fast 8000 Uebernachiungen tu Gaizburg
Riesiger Freindenverkehr in Oefterreich.

Wurden in der Zeit von Gründonnerstag bis»einschließlich
Sonnabend itisgesamt 4298 in Sal barg-Stadt ubernachtende
reuide gezählt (gegen 1718 im Ha re 1937). f9 hat sich diese «

Ziffer bis zum Ostermontag auf 769 erhoht. Die Gesamtziffer -
für die gleiche Zeit des Voriahres war 3024, die Verbesserung
gegenüber dem Voriahre beträgt demnach rund 160 v. H. Von
den 7769 während der Ostertage in gewerbsmaßigen Fremden-
beherbergungsbetrieben abgestiegenen Gasten (die nicht uber-
nachtenden Fremden können mit 10000 fe Tag angenommen _
werben) kamen 5817 (75 v. Q.) aus dem alten Reichsgebiet.

Auf den Wiener Bahnhösen wurden an zwei Tagen
rund 200000 Neisende befördert, die Ankunftsziffer betrug
150 000 Reisende.

Bregenz und anz Vorarlberg erlebte au den

Feiertagen einen Verkle wie nie zuvor. Schon am Grundon-

nerstag passierteu 1500 Kraftwagen aus dem alten Reichs-
gebiet die ehemalige Grenze. Zum ersten Male seit vielen Jah-

ren waren alle H o t e l s und Gasthauser in Bregenz nb er-

füllt; viele Autos mußten in der Umgebung parken und
die Gäste in umliegenden Orten Unterkunft suchen.

Jnngvruck und die Hütten aus-verkauft
Ueber den Verkehr in Jnnsbruek kann sich nur der »

Vorstellungen machen. der selbst in der Landeshauptstadt erlebt

at, wie sich die Gäste in den Hauptstraßen stauten und fast alle

ebenstraßen zu einem einzigen großen Parkplatz von vielen

Hunderten von Fahrzeugen wurden. n den otels waren

sämtliche iZimmer besetzt, auch standen einerlei· rivatzimmer
mehr zur erfüguns so daß die Gaste bis 20 Kilometer» außer-

gitlb Jnnsbrucks uartier suchen mußten. « Auch familiäre
lpenhiitten waren überfüllt, und viele Wirte intißten un-

zählige Mittagsgäste abweisen, da auch die großien Vorrate

im Nu aufgebraucht waren.
»F „ " - ,-- ‚......_...........

. « «

Sand anstatt Zucker
Jüdische Großbetrüger ins Jsolierungslager gebracht.

Die drei iüdischen Großkaufleute Haskelberg, Schreiber
nnd Fuserko wurden als Staatss ädlinge in das polniche
Jsolierungslager von BeresasKartu ka gebracht. Die Ja en
hatten unter der Firma ,,Polni che Uebersee-Exportgesell aft«
iahrelang polnischen Zucker na Holländisch- ndien und. ra-
silien ausgeführt und sich dafür von den zu tändigen Stellen
n Warfchau die als Exportprämie vorgesehenen Zollvergünsti-
ungen fttr den Großtmport von Tee iitid Kaffee aus diesen
tandem gewähren lassen.

Ju Wirklichkeit verschickte aber die » olnische Ueberseek
Exportgesellschaft«, wie tm Hafen von atavia fetgestellt
wurde, statt åucker nichts anderes als gewöhnlichen Riec-
sandl Ledigli unter den Ki tendeckeln war eine dünne chl
des deklarierten polnischen xuckers aufgelegt.

Da die Juden nicht nur den polnischen Staat um rie ge
Summen betrogen, sondern auch den guten Namen des vv ni- '
fchen ·Exportes in Mißkredit gebracht haben, ordnete das n-
uetiininisterium die sofortige Ueberführung der Staatss —
linge iti das Jsalierutigslager an. «

. Architekturaueiiellung verlanget-i
40000 Besucher der Münchener Schau in den Ostertage-.

Die Erste Deutsche Architektur- und KunfthandwerksAusi
stellung im Haus der Deutschen Kunst, die am Oftermon
geschlossen werden sollte, hatte einen so großen Erfolg un
einen so gewaltigen Andrang. daß sie bis einschließlich 24. April
verlängert worden ist.

Nicht weniger als 25000 Volksgenos en und Gäste aus
dem Ausland be taunten die e roßartige au nationalfoaio
liftifcher Baukun t. Reiordbe userzahlen brachten der Karfred
tag, der Ostersonntag und stermontag mit täglich mehr all
12000 Personen. Am Ostermouta
noch einmal in Begleitung von
ftellung, in der er
verweilt hatte.

besuchte auch der F ü h ret
rchitekt Prof. Speer die Aus-«

ereits zu wiederholten Malen längere Zeit

 

Parade von 50000 Jungfaschisten
Italiens Vorbereitungen für den Führerbesuch.

Jn den Städten, die der Führer bei feinem Besuch
in Jtalien aufsuchen wird, sind die Vorbereitungen stir-
einen festlichen Empfang in vollem Gange. Von den
Einzelheiten über die zahlreichen Veranstaltungen wird
bekannt, daß 50000 Angehörige der faschistifchen Jugend-
organisation aus allen Teilen Jtaliens in den nachsten
Wochen nach Rom kommen, wo sie in einem großen Ge-
meinschaftslager mit insgesamt 14000 Zelten unterge-
bracht werden. Die Anordnung einzelner Zelte erfolgt
in der Weise, daß aus ihnen die Worte ,,Führer« und
,,Duee« erstehen. Der große Ta g der faf chistis chen
Jugend wird sich auf dem Flugplatz Centoeelle ab-
spielen, wo die 50000 Jungfaschisten unter dem Ober-
befehl »von Minister Staraee in militärischen und spott-
lichen Massenvorführungen ihrs Können zeigen werden.
Den Höhepunkt der Kundgebung wird eine Parade
der 50 000 in geschlossener Formation «bilden.

,Lohengr.in« im Forum Mnssolini
Unter denesünstlerischen - Darbietungen verdient auch

diegrvße Freitnftauffü hrung im Forum Massa-



Nur besondere Erwähnung, wo für Den 2. Akt aus
, hengrin« ugewaltige Bauten im Entstehen begriffen

Zur moglichst naturgetreuen Widergabe des Ant-
werpener Schlosses werden auf Der 120 Meter breiten
nnd 20 Meter über dem Erdboden liegenden Bühne
Iolossallulissen errichtet, darunter ein über 4li
Meter hoher Schloßturm.

France warnt die westlichen Demokraiien
BedeutsauizspRede des ‚national panischen Staatschess

» „WC, seine« Absichten na Kriegsende.
Anlgßlich des. Jahrestages Der Gründung der . spani-

schen „anfange. Tradicional sta« hielt Staatschef General
Fraueoeine von allen Sendern des nationalen Spaniens
übertra erie Ansprache. « U. a. wies er daraus bin, daß
die Baschewisten den Krieg schon jetzt verloren hätten
und _Da weiterer Widerstand das Kriegseiide nur« hin-
auszoiz ·n werde; Die mit den spanischen Botschewiften
sympathisierenden Ländern sollten wissen, daß ihr Ver-
halten die zukünftigen Beziehungen zum neuen Spanien
erschwere. Das Verhalten gewisser »chtistlicher Demokra-
tien“, Die den rotspanischen Siegern noch immer Glauben
schenkten. sei und bleibe unverständlich. Das neue
Spanien werde weder demokratifch noch liberal fein.
Es werde durch die im Heldenkampf gestählte Jugend
repräsentiert

 

Neuei- Geländegjwinn an dir Küsse
(Einbruch in Die Provinz Castellon.

Die nationalfpanischen Streitlräfte setzten ihren Bork
marsch in den Frontabschnitten an der Mittelmeerküste
nnd in den Pyrenäen unaufhaltsam weiter fort.

,· Der Heeresbericht bestätigt zunächst das-Eindringen
der- Franeo-Tzruppen in die Außenbezirle Tortosas
undstellt Daruber hinaus fest daß die Navarra- und die
galicischen Brigaden sowie d e Legionärsformationen in
glänzenden Operationen den fein lichen Widerstand in
Den Provinzen Eaftellon und Tarragona brachen und
allenthalben weitere Forts ritte. machten. Südlich von
Torto a konnten die Ortsclza ten Santa Barbara, Ampofta
und· , asos de Barbara » · besetzt werden. Die Zahl der
Gefängenen und die Materialausbeitte ist außerordentlich

Auch in den Phrenäen ging Der Vormarsch weiter
Die Navarra-Brigaden konnten im Arantalweitere
wichtige Stellungen des Gegners überrennen. Jm Abs
schnitt von Guadalajara wurden mehrere nächtlichö
Angriffe des Feindes abgewiesen.

, Der Frontberichterstatter des Hauptauartiers meidet
dazu erg n end, daß Der von den nationalen Truppesi
beherrschte ftenstreifen am Mittelmeer innerhalb kurzer
Zeit von 25 auf 50 Kilometer erweitert werden konnte.
Die-Truppen des Generaxs Aranda seien im Südabschnitt
nach Durchführung geschickter Bewegungen bis, zur alten
Seefestung Pe n i s c o l a und damit 25 Kilometer tief in
die Provinz Eastellon vorgedrungen Jm Abschnitt Sagt
Mateo konnten die -Navarra-Brigaden ihre Frontlinie
10 Kilometer südwärts vorschieben.

- «An der Mündung des Ebro wurden starke feindliche
rIlrtillerielräste festgestellt

Rvies Kriegsschiff versenkt
Am Ostersonntag erzielte die nationale? Lustwaffes

einen großen Erfolg. Auf den bolfchewistischen Kriegs-
hafen Eartagena wurden 80 Tonnen Bomben ab-
geworfen Dabei wurde ein rotes Kriegsschiff versenkt;
vier weitere Kriegsfahrzeuge sind schwer beschädigt wor-
Den. Die Durchführung-· dieses Luftangriffs widerlegte
erneut die bolschewistischen Lügen über eine angebliche
vabardierung offener Städte durch die nutionale
Luftwaffe. » » ..

« Bei Tortosa ringen-erst
« Wie die Frontberichterstatter melden, haben die Na-
tionalen im Abschnitt Tortosa den Ebro überschritten und
die bolschewistischen Truppenteile im Norden und Osten
von Tortosa eingekreist. Die Zahl der roten Gefangenen
betrug bis jetzt 1500. Die nationalen Truppen haben be-
reits ein Drittel der Provinz Tarragona in Besitz ge-
nommen. , __ »

« .Jn der Provinz Castellonist die Borhut Der. Natio-
realen. schon in der Nähe der Stadt Alboeaeer, die mehr
landeinwärtsk ungefähr 80 Kilometer östlich von Teruel
sinds-do Kilometer nördlich von Eastellon liegt. Jn dem
östlich davon liegenden Höhenzug des Roma-Gebirges
U noch eftige Kämpfe im Gange, da der Gegner hier
mit alilller walt den Vormarsch der Nationalen aufhal-
ten w .

n

Die Dfchechoslowakei erkennt das römische mveriumnn
Dies tschechosldwakische Gesandte beim-Ouiririal- ..·vom italie-
glühen Außenttiinister Gras Eiano empfan en»-worden. Dei-

sandte machte die offizielle Mitteilung, Da seine Regierum
ihren Vertreter in Rom als bei Seiner Majeftäts s dem Köni(
von ,;Zt«ali·en»uiid-Kaise»r« von Aethiopien beglaubigt betrachte
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s· Totentafel
Ernst Gläser- 26 J-, Geist-ers · . »

. Iler Weber, eb. Vogt, 6«5«» S... Hahne.
kiada Blothtvi , 27- J. Löwenberg-. « .  ·

Karl Laengner, Nech.n.-Rsat» 83 J., Giersdors.
Otto Helbig, Hausbesitzer, Krummhübel
Paul Fischer, Klempnermstr.,, 70 J.·, Fischbach
Attila Einengen. Friedrich, 33 3., Hirschbetfg
Fritz Wiesner, Landwirt, 6-7. J«.,» Seifsershau."
Paul Baums-art, Justiz-Jnsp., 65 3., Bad Flinsbserssk
Häldegiard Krinke, 17 jJ., Hirschberg . »
Ginil Stief, Handelsmann, 70 3., Hirschberg
Lan Kluge, 73 3., Senftesnberg. ,
Amaadus Dwtfchmoma 60 J., zuschlieng
Alwitie Paul, »geb. Nudech 63 3., ß'ernißö‘o'rf’ Khn.
Hhkniansn Böhm,sJustiz.-Angest., 35 J., Hirschberg.
Anna Schchel, ‘geb; Reußnrer 71 »J» Hirschberg.
Erkannte ganze geb. Wunsch 7gz J.,-ouik1. «
Anna- Kiise, 73 3;, Bad Warnibrütin «
Max Entsinle Petersdors
c"   

Miit-ne rein Aulis-sein m

s

i

 

   

Manfred von Richthofen
Zur Erinneruni an seinen Heldeniod am 21. April 1918.
k« Ani 21..April»191.8,« mitten- armer groben Offensive in
Frankreich, ist Manfred von Richihofen an Der Somme
von einem Jggdslufg nicht zurückgekehrt, und bald wußten
eine Kameraden, daß er efallen sei. Ueber Die Art seines
odes, ob er absstürzte, so er obeine Kugel i n traf, war

man lange im Ungewissen; ein kanadischer Fl egeroffizier,
Colonel Brown, nimmt in Anspruch, Richthofens Flug-
zeug abgeschossen zu haben. Mit Richthofen gin einer der
erfolgreichsten Kaj fflieger dahin,.·»d»essen ame mit
denen Jmmelmnnn ‚unD' Boelckes schon damals legen-
Dürer Glanz umspann-. No am 21. April 1918 konnte der
deütsche Heeresbericht den 7 . und 80. Luftsieg melden, den
Der Flieget an der Spitzeseiner Jagdstaffel erfocht, der-
kilben Jagds sei.-»der seinerzeit die »so berühmten eng-

chen Kamp lieger Ball und Robinson unterlegen
waren. Begeistert hatte das deutsche Volk den bisher un-
«hörten Siegeslauf des kü nen Helden, mit dem sich kein
Gegner messen konnte, ver olgt. Als am 28. März 1918
aus Anlaß des 71., 72. und 73. Lustsieges Richthofens der
Kommandierende General der Luftstreitlräfte die Eltern
des .Fliegers zu den Erfolgen des Sohnes beglück-
wüirxæta da 33m alles miteingestimmt in die en Glück-
ittrtttmt was über deutschen Mut und deu chen Sieg
eu e. .

Manfred von Richthofen stammte aus Schweidnih in
Schlesien. Er war der Sohn eines Offiziers, Sproß eines
alten Offiziersgeschlechtes, und wurde selber Offizier. Er
at erzählt, daß er schon früh ein eifriger Reiter und
Tiger und ein leidenschaftlicher Sportfreund gewesen sei.
f Kriegsausbruch war er aktiver Ulanenoffizier in

einem schlesischen Regiment, mit dem er den Vormarsch
in Frankreich mitmachte und Dann den Zug durch Galizien
und Rußland. n dieser Zeit kam ihm zum ersten Male
der Wunsch, Fl eger zu werden. Ueber die Feindeslinie
hinaus hineinzuspähen in das Getriebe des feindlicheu
Ausmarsches, zu sehen, was hinter den seindlichen Linien
vor sich ginge, dieses alles aus der Luft zu sehen, in viel
weiteren Räumen, als das einer Reiterpatrouille mdglich
war, das mußte noch schöner sein« als auf dem Rücken »des
Fferdes vorzubrechen. Richthofens Wunsch wurde ersullt.
uerft flog Richthosen als Beobachter, dann als Flug-

zeugkührer mit Beobachter in einem Bombengeschwader in
Ruß and. Als Boelcke einmal die russische Front besuchte,
lernte «Richtho-fen ihn kennen und,vertrgzzt·e ihm seinen
 

 
  

  

 

E-INSDAP
ermunonagmope. Bad Wännbrunn.»

20. April. 20 Uhr, ,,Gaiekie««.
des Führers.

säumen Frauenwerkz Ortsgrubpe Warmbrunn

 

25— 4. Beginn des Mütterschulungskursus in Säng-
lingspflege. Anmeldungsen schnexlstiens an die· Orts-
Frauenschaftsleiterin, C.ßgn. Jeß, Hermsdorfer Str.
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Die neue National- -
mannfchaft der Bahn.

Jm Berliner Wannseei
stadion fanden am
Ostermontag die Aus-
wahlrennen zur Bil-
dung der neuen deut-
cScheu Nationalinann-

s aft der Bahn statt.
Die erste National-
mannschaft des neuen
Renn ahres bilden

, « « Jhbe, und) (Leipzig).
· « -· - Mathvsiak (Tilsit),

. /.;23.§;é‑5 « ·.«»«;z;»;s'- ,,;;33·;. Krahn (Ber1in), Wiemer

»Es-IM_ {gar .
se Y-«A 7 k.

- —-

Berlin)-,Schorn (Köln),
asselberg (Bochum .

Kleinke (Berlin), Schu z
(Ber·lin), Gronwald
(Berlin), Riemann

lChemnitz) und Purann
(Berlin).

Weltbild (M)·

Wunsch an, nampnueger zu werden. Als Dann Ende
August 1916 während der Somme-Schlacht Boelcke seine
neu aufgestellte Jagdstaffel formierte, holte er sich unter
anderen den Leutnant von Richtbofen und bildete ihn selbst
aus. Aber wie das Schicksal manchmal lomifche Dinge
macht, so auch hier: Beim Piloteneramen fiel. Richthofen
Durch, und er mußte es nach einem zweiten Kurs in der
Heimat wiederholen. Schnell entwickelte sich Dann Richt-
hofen zu Boelckes bestem Schüler. Am 17. November 1916
schoß er seinen ersten Gegner ab, und auf sechzehn Siege
brachte er es bei der Jagdstaffel Boelcke. Die erstaunlichste
Entwicklung aber nahm Richthosen,-als ihm Ende Januar
1917 Die Führung einer eigenen Jagdstaffel übertragen
wurde. Bald»erreichte die Ziffer seiner Luftsiege die des
inzwischen todlich verunglückten Meisters, und· am
30. April 1917 konnte er seinen fiinfzigssten Sieg feiern.
Der Leutnant war inzwischen, ein bisher unerhörtes Er-
eignis, tm Laufe weniger Wochen Rittmeifter geworben...
und neben vielen anderen Auszeichnungen schmückte ihn
der Orden pour le marite. . . »

Als der Tod fürs Vaterland den erst Sechsundzwanz-
zigjährigen erreichte, fiel »mehr·als nur ein Sieger in vie-
len Luftkämpfen. Denn wie bei Boelcke. so erschöpfte sich
Riochthofens Wirksamkeit und sein Wert für die Allgemein-
heit nicht in seinen persönlichen .Kampsleistungen. Richt-
hofen hatte sich inseiiier Kampfstaffel eine Schüler- und-
Gehilfenschar geschaffen-»die er selbst von Boelcke chein
Geist erfüllt, u den höchstenLeiliungenanspornta eine
cIgtigieit‚.ha1„mit‚ die noch im Anfang der Somme-
Schlacht vorhandene Ueberlegenheit der Feinde in der Lust
in ihr Gegenteil umzukehren und der Luftwaffe das Ver-.
trauen und die Sicherheit zu geben, Die Die Borbedingungen
des Sieges sind.· Was Richt ofen für die Ehre des deut-
schen Namens und den Ru m der deutschen Luftwaffe
bedeutete, das ist in die Geschichte eingegangen. Sein
Name ist zum Leitspruch für die Luftwaffe unseres neuen
Reiches geworben.

« O . « « ; - .

Zeitschriften-Achan . «
Der rote Kampfslkegen Bot zwanzig Jahren fiel

an der Westfront Deutschlands berühmtester Flieget,
Manfred»von-Richthofen, nach feinem 8.1. Luftsiseg«. Die
neue Ausgabe der Kölnischsen Jllustriserten bringt im
Zusammenhang mit dem großen Bericht ,,Sturm 1918“
unbekannte Bilder aus dem Leben des Niitmeistsers von
der Front —,—..7—,»Aus« dem weiteren Inhalt nennen wir
noch: »Die Keiinzelle des Weltruhnis,» ein Bildbericht
aus Vieruniäkizdem stacitlichen Sportinstitut in Sinn-
land; „ [eine Revue .qro’ er Nummiern«, eine Rund-
f au. über die Bärietebühnem Ein Kleid —- zwei
Stoffe, das doppelte Gesicht der Frühlingsmodsez Ge-
ständnisse des Herzens-, ein Brief über Liebsesbriese —
Außerdem ::beginnt in diesem Heft der neue spannende
Roman »Die Nacht vor eiW Jahr«.
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